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Ein wirkſames Mittel, um den Erfolg liberaler

Verſammlungen zu beeinträchtlgen,
wird jetzt ſyſtematiſch im Reichstagswahlkreiſe Eſch
wege-Schmalkalden von ſeiten der Polizeibehörde
angewandt. Wie man uns von dort ſchreibt, wird den
Veranſtaltern fortſchrittlicher Verſammlungen die Ein
haltung der ſogenannten Polizeiſtunde zur Pflicht
gemacht. Schlägt es beiſpielsweiſe in Witzenhauſen
11 Uhr oder in einem Dorfe des Kreiſes 10 Uhr, ſo
erhebt ſich der anweſende Sicherheitsbeamte und ge
bietet Schluß der Debatte. Dadurch werden die libe
ralen Redner natürlich ſehr häufig um die Möglichkeit
gebracht, ihren Gegnern zu erwidern und die Verſamm
lung in für ihre Partei günſtiger Weiſe zum Abſchluß
zu bringen. Objektiv ſtellt ſich daher dieſes Feſthalten
an der Polizeiſtunde als eine Benachteiligung der in
hartem Kampfe ſtehenden fortſchrittlichen Volkspartei
dar. Rechtlich iſt die Frage noch beſtritten, ob die
Polizeibehörde das Recht hat, ſich bei Verſammlungen
auf die ſonſt vorgeſchriebene Polizeiſtunde zu ſtützen,
oder ob durch das Reichsvereinsgeſetz die Polizeiſtunde
für die Dauer politiſcher Verſammlungen beſeitigt iſt.
Jn dem Kommentar des Rechtsanwalts Dr. Frieden
thal wird ausdrücklich der Standpunkt vertreten, daß
die Vorſchriften über die Polizeiſtunde auf alle unter
8 1 des Vereinsgeſetzes fallenden und daher auch auf
die politiſchen Verſammlungen unanwendbar ſeien.
Und unſerer Auffaſſung nach ſtützt er ſich dabei mit
Recht auf den Wortlaut des Geſetzes, der im 8 2 wie
folgt lautet:

„Alle Reichsangehörigen haben das Recht, zu
Zwecken, die den Strafgeſetzen nicht zuwiderlaufen,
Vereine zu bilden und ſich zu verſammeln. Dieſes
Recht unterliegt polizeilich nur den in dieſem Geſetz
und anderen Reichsgeſetzen enthaltenenBeſchränkungen.

Solche Beſchränkungen ſind aber hinſichtlich der
Polizeiſtunde weder im Vereinsgeſetz noch in anderen
Reichsgeſetzen enthalten. Auf der anderen Seite wollen
wir aber auch nicht verſchweigen, daß der Reichstags
abgeordnete Dr. v. Hieber in ſeinem Kommentar eine
andere Auffaſſung vertritt und ſich wie folgt über die
Frage äußert: „Die Poltzeiſtunde gilt auch für öffent
liche Verſammlungen in Schanklokalen. Bei Eintritt
der Polizeiſtunde müſſen ſich daher die in dem Schank
lokal Verſammelten entfernen. Eine entgültige ge
richtliche Entſcheidung über die ſtrittige Frage liegt,
ſoweit wir wiſſen, noch nicht vor.

Wie nun aber auch die Rechtslage ſei: in der hier
geübten Proxis iſt wieder eine der kleinlichen Vexationen
zu erblicken, unter denen mißliebige Parteien in Preußen
nur gar zu oft zu leiden haben. Dem geſunden Men
ſchenverſtand wird es nicht einleuchten, daß man zwar
das Recht hat, eine Verſammlung abzuhalten, aber
nicht das Recht haben ſoll, dieſe Verſammlung auch
korrekt zu Ende zu bringen. Die Polizeiſtunde hat
doch nur den Sinn, der Verabfolgung von Speiſen
und Getränken ein Ziel zu ſetzen, aber ſie iſt nicht dazu
geſchaffen, um einer reichsgeſetzlich geſtatteten Veran
ſtaltung ein Schnippchen zu ſchlagen. Es würde ver
ſtändlich ſein, wenn die Behörde anordnete, daß nach
dem Emntritt der Polizeiſtunde in der Verſammlung
kein Bier c. mehr verabfolgt werden dürfe; die Ver
hinderung des Weitertagens der Verſammlung aber
wirkt unter allen Umſtänden als Schikane. Durch
ſolche Vorkommniſſe, wie ſie ſich jetzt in Eſchwege ab
ſpielen, wird das Vertrauen des Publikums zu einer
weitherzigen Auslegung und Handhabung des Vereins
geſetzes, wie ſie bei der Beratung desſelben feierlich zu
geſichert wurde, untergraben. Es wäre dringend er
wünſcht, wenn bei nächſter parlamentariſcher Gelegen
heit die Frage der Polizeiſtunde angeſchnitten würde
und die Regierung ſich dahin äußerte, daß es nicht in
der Abſicht Preußens liegt, ſich des Vehikels der Po
lizeiſtunde zur Beeinträchtigung liberaler Verſamm
lungen zu bedienen.

Re heſſiſche Wahlrechtsreform

ift, nachdem der Wahlrechtsausſchuß der Erſten
Kammer den Beſchlüſſen der Zweiten Kammer in
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allen Punkten beigetreten iſt, endgültig geſichert.
Das neue Wahlgeſetz wird nach einer Zuſammen
ſtellung der „Nordd. Allg. Ztg.“ folgendermaßen
ausſehen:

Die Erſte Kammer der heſſiſchen Landſtände
wird aus den Prinzen des großherzoglichen Hauſes,
den Häuptern der ſtandesherrlichen Familien, dem
Senior der Familie v. Riedeſel, dem katholiſchen
Landesbiſchof, dem evangeliſchen Prälaten, einem
Mitglied des akademiſchen Senats der Landes Uni
verſität, ſowie einem Mitglied des großen Senats der
Techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt, zwei Mitgliedern
des grundbeſitzenden Adels, zwölf vom Großherzog
ernannten Mitgliedern und je einem Vertreter von
Handel und Induſtrie, Handwerk und Landwirtſchaft
beſtehen. Neu ſind aufgenommen der Vertreter der
Techniſchen Hochſchule und drei Berufs
vertreter. Auch die Beſtimmung, daß im Falle
des Ausſterbens einer ſtandesherrlichen Familie deren
Stimme anderweitig aus den Reihen der ſtandes
herrlichen Familie beſetzt werden kann, iſt neu.
Die Zweite Kammer beſteht in Zukunft aus 58
(ſtatt 50) Abgeordneten. Die Städte Darmſtadt,
Mainz, Gießen, Offenbach und Worms erhalten je
einen Abgeordneten mehr, und auch die Zahl der länd
lichen Abgeordneten wird in jeder der drei Provinzen
um einen vermehrt. Es wählen alſo Darmſtadt und
Mainz je drei, Gießen, Offenbach und Worms je zwei,
Bingen, Alsfeld und Friedberg je einen Abgeordneten.
Von den ländlichen Abgeordneten entfallen auf
Starkenburg 18, auf Rheinheſſen 11 und auf Ober
heſſen 14. Der Stadt Gießzen, deren Einwohner
zahl für zwei Abgeordnete etwas klein war, wurde
noch das 3000 Einwohner zählende Dorf Wieſeck zu
geteilt. Stimmberechtigt und wählbar ſind
alle Perſonen männlichen Geſchlechts, die zur Zeit der
Wahl das 25. Lebensjahr zurückgelegt haben, wenigſtens
drei Jahre im Lande wohnen und ein Jahr die heſſiſche
Staatsangehörigkeit beſitzen, ſowie zu einer direkten
Steuer veranlagt ſind. Jeder Stimmberechtigie, der
über 50 Jahre alt iſt, kann zwei Stimmen bei der
Wahl abgeben. Die Wählbarkeit ruht für bie Mit
glieder der Miniſterien und der Oberrechnungskammer,
ſowie für die Beamten der Lokalverwaltungen, ſofern
der betreffende Wahlkreis mehr als zur Hälfte in ihrem
Dienſtbezirk liegt. Gewählt iſt, wer mehr als die

Hälfte der abgegebenen gültigen Stimmen auf ſich
vereinigt hat. Wenn keiner der aufgeſtellten Kandi

daten die abſolute Mehrheit erreicht hat, findet Stich
wahl nach Art des Reichstagswahlgeſetzes ſtatt. Zur
Sicherung der geheimen Wahl ſind ähnliche Be
ſtimmungen in dem Geſetz vorgeſchrieben, wie ſie im
Reich beſtehen. Die Wahl der Abgeordneten erfolgt
guf ſechs Jahre, alle drei Jahre ſcheidet die Hälfte
der gewählten Abgeordneten aus. Die von beiden
Kammern angenommenen Verfaſſungs änderungen be

ruhen auf einem Kömpromiß, der das Vorrecht der
Zweiten Kammer hinſichtlich des Budgets wahrt,

Die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften

arbeiten raſtlos an der Vervollkommnung ihrer Macht
mittel und insbeſondere an dem kraftvollen Ausbau
ihrer Kampfesorganiſation. Mit beſonderem Eifer
wird jetzt der Plan erörtert, eine große gewerk
ſchaftliche Kriegskaſſe zu ſchaffen, welche aus
Beiträgen der Mitglieder ſämtlicher Zentralverbände,
die der Generalkommiſſion der Gewerkſchaften ange
ſchloſſen ſind, aufgebracht werden ſoll. Dieſe Kaſſe
ſoll bei großen Käwpfen, welche über die Machlmittel
der einzelnen Fachverbände hinausgehen, den nötigen
Rückhalt bieten, damit die Gewerkſchaften nicht wie
bisher darauf angewieſen ſind, mit dem Klingelbeutel
herumzugehen. Bei der neuen Extraſteuer ſoll es ſich
nur um einen Wochenbeitrag von 5 Pfg. handeln, das
ſind 2,60 Mk. im Jahre, was gegenüber den ſonſtigen
gewerkſchaftlichen Beiträgen von 50 bis 60 Mk. jähr
lich ja kaum ins Gewicht fällt; aber nach Maßgabe
der Mitgliederzahl würde die neue gewerkſchaftliche
Kriegskaſſe nach Ablauf des erſten Jahres die Höhe

37. Jahrg.
von etwa 5 Millionen Mark erreicht haben, was
immerhin ſchon etwas bedeuten will.

Jn Wirklichkeit iſt der neue Kelegsfonds nur eine
neue Angriffswaffe zur Durchführung
von Streiks, und verdient aus dieſem Grunde, wie
die Halbwonatsſchrift „Der Arbeitgeber“ bemerkt, die
ernſteſte Beachtung ſeitens der Arbeitgeber und der
Arbeitgeberverbände.

Ein weiteres beachtenswertes Moment in der
Gewerkſchaftsbewegung bildet neuerdings die
Verſchmelzung der berufsverwandten
Gruppen. So vereinigten ſich ſchon vor einiger
Zeit die Berufskategorien, die irgendwie mit dem
Transportgewerbe zu tun haben (darunter der See
mannsverband, der Hafenarbeiter- und Binnen
ſchifferverband) zu einem „Allgemeinen Deutſchen
Transportarbeiter Verband eine gleiche Zentrali
ſation fand auf dem Gebiete der Metallverarbeitung
und des Baugewerbes ſtatt, und jetzt hören wir, daß
ſich die freiorganiſierten Dachdecker der Maurer
verbände anſchließen wollen und daß die Töpferei,
Porzellan und Glasarbeiter ſich zu einem Verbande
für die keramiſche Induſtrie verſchmelzen wollen. Man
darf die Bedeutung dieſer wirtſchaftlichen Vorgänge
durchaus nicht unterſchätzen denn was den einzelnen
kleinen Verbänden im Kampfe vielleicht nur unvoll
kommen gelungen wäre, können die großen Verbände
unter Umſtänden leichter erkämpfen.

Die Konzentrationsbeſtrebungen der Arbelterorgani
ſationen müſſen auch den Arbeitgebern zu denken
geben. Auch unter dieſen befindet ſich eine nicht
geringe Anzahl ſolcher, welche nicht genügend in ihrem
Beſize befeſtigt ſind u Geſuhr lauſen, dem Anſturm
der Gewerkſchaften weichen zu müſſen.

Eine Kundgebung des Evangeliſchen Bundes.

Der aus Anhängern der verſchiedenſten kirchlichen
und politiſchen Richtungen beſtehende Geſamt
vorſtand des Evangeliſchen Bundes zur
Wahrung der deutſchproteſtantiſchen Intereſſen hat
bei Gelegenheit ſeiner diesjährigen Oſtertagung auf
Anregung, die aus der Verſammlung ſelbſt erfolgte,
folgende Kundgebung beſchloſſen

„Der in Halle (Saale) zu ſeiner diesjährigen
Oſtertagung verſammelte Geſamtvorſtand des Evan
geliſchen Bundes, beſtehend aus den Vertretern ſämt
licher Hauptvereine, erklärt ſein einmütiges Ein
verſtändnis mit der Kundgebung des Zentral
vorſtandes vom 15. Fedruar, in der die unerhörten
und ungerechten Angriffe auf die Bundesleitung und
insbeſondere auf den geſchäftsführenden Vorſitzenden,
Reichstagsab geordneten Lic Everling entſchieden
zurückgewieſen werden. Dex Geſamtvorſtand drückt
dem Präſidium des Bundes und inſonderheit ſeinem
geſchäftsführenden Vorſitzenden ſein volles un
erſchütterliches Vertrauen aus und iſt einſtimmig der
Uberzeugung, daß ſich die Bundesleilung durch ihre
tatkräftige, unparteliſche und erfolgreiche Geſchäfts
führung unbeſtreitbare und wertvolle Verdienſte um
die Wahrung der deutſch proteſtantiſchen Intereſſen
erworben hat.“
Mit dieſer Kundgebung ſind die vielfachen, in den

Mitteln wenig wähleriſchen Verſuche, von außen Ver
wirrung und Spaltung in den Evangeliſchen Bund
durch Angriffe auf das Präſidium und den geſchäfts
führenden Vorſitzenden hineinzutragen, entſchieden
zurückgewieſen.

Die Lage in Marokko

iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrer Wochen
rundſchau ſchreibt, noch ſehr unklar. Jnfolge
Unterbindung der Wege zwiſchen Fez und der Küſte
iſt man ſeit einer Reihe von Tagen ohne Nachricht
aus der Hauptſtadt. Es iſt unerfreulich, daß dieſe
Situation von einem Teil der ausländiſchen Preſſe
benutzt wird, um allerlel aufgeregte und vielfach ein
ander widerſprechende Nachrichten in die Welt zu
ſetzten. Bei einigen franzöſiſchen Blättern ſpielt dabei



don Sonntag ab vereit

der Wunſch mit, die franzöſiſche Regierung zu einem
militäriſchen Einſchreiten zu drängen. Die Gerüchte
über Einnahme und Plünderung von Fez, Ermordung
von Europäern, Flucht des Sultans haben von keiner
Seite amtliche Beſtäligung erhalten. Richtig ſcheint
aber zu ſein, daß der Sultan die franzöſiſche Regie
rung gebeten hat, ihm die im Schaufagebiet vor
handenen Sultanstruppen zu Hilfe zu ſchicken, und
daß die franzöſiſche Regierung im Begriff iſt, dieſem
Wunſche zu entſprechen.

Es iſt einigermaßen erſtaunlich, wie das deutſche
Regierungsblatt ſchreiben kann, daß die Lage noch ſehr
unklar wäre und beſonders, daß die fran öſiſche Regie
rung ſich erſt von der Preſſe zu einem militäriſchen
Einſchreiten drängen ließe. Keineswege! Die fran
zöſiſche Regierung hat, auch ohne von der Preſſe ge
drängt zu ſein, bereits umfaſſende Vorkehrungen für
eine große Expedition nach. dem Jnnern getroffen.
Vorwände dazu ſind jetzt billig wie die Brombeeren.
Aber viel Geld wirds koſten und vielleicht auch viel
Menſchenleben, denn mit den kriegeriſchen Stämmen
im Jnnern werden die Rothoſen nicht im Handumdrehen
fertig werden.

Aber die franzöſiſche Expedition nach
Fez iſt folgendes zu melden

Im Miniſterrat teilte der Miniſter des Außern
Cruppi am Sonnabend die letzten Telegramme des
frar zöſtſchen Geſchäftsträgers in Tanger mit, die über die
Lage in Fez am 18 April und über die Bewegungen der
Mahalla B. émone bis zum 12 April berichten. Cruppi
zählte die Maßnahmen auf, die der Kriegsminiſter bereits
ergriffen habe, um die Effektivſtärke der Truppen im
Schaujagebiet um vier Bataillone zu erhöhen, erwähnte die
Bitte des Sultans, die Hitfe der franzöſiſchen Regierung
zu erlangen, um im Schaujageblet eine Harka zum Entſotze
von Fez zu bilden, und gab die Maßnahmen bekannt, die
beſchloſſen ſeien, um bei der Organiſierung dieſer Truppe
tätige Hilfe zu leiſten. Weiter berichtete der Miniſter, daß
andererſeits General Moiniex Befehl erhalten habe, unver
züglich die eingeborenen Goumiers aus dem Schaujagebiet
nach Buznika zu konzentrieren und von dort nach Rabat zu
dirigieren. Dieſe Truppe würde unterſtützt werden von
einer leichten Kolonne, die General Moinier in der Schauja
bilden ſolle. An der algeriſchen Grer ze würden die verfüg
baren Truppen der Divifion von Oran bei Taurirt zu
ſammengezogen werden. Der Minifterrat billigte dieſe
Maßregeln und hielt es außerdem für angezeigt, die Ab
ſendung neuer ausreichender Streitkräfte nach
Caſablar ca ins Auge zu faſſen, um gegebenenfalls den
fremden Kolonien Hilfe bringen zu können. Die Vorberei
tungen, die Bertearx in dieſer Hinſicht getroffen, wurden
gebilligt. Der Miniſterpräſident und die Miniſter Cruppi
und Berteaux hielten am Sonntag eine Konferenz zur Be
ſprechung aus Marokko eingegangenen Nachrichten ab, der
auch der Chef und der Unterchef des Generalſtabes ſowie
die Generale d'Amade und Dubail beiwohnten. General

er hat n n z en leichtedie beſtimmt iſt, die ſcherifiſche Mahalla zit unt tzen,vorzurücken. We i Diener

geglückt, die Kolonne noch in einer viel kürzeren Friſt zu
ſammenzuſtellen, als er zuerſt angegeben hatte da ja die
Kolonne ſeiner Berechnung nach ſich erſt am 26. April in
Marſch ſetzen ſollte.

Unter den neuen Truppen, die die Regierung zur
Entſendung wach Caſablanca beſtimmt hat, b finden ſich

eingeborene Truppen aus Algier, und zwar einige Truppen
aus der Hauptſtadt und 1500 Schwarze aus Dakar
(Senegambfe:). Dieſe „Wilden“ vom Senegal ſind den
Marokkanern ſehr verhaßt

Wie mehrfach verlautet, werden die neuen Ver
ftärkungen des Beſazungskorps im Schauja
gebiet mindeſtens zehntauſend Mann betragen.
Ferner wird gemeldet, das franzöſiſche Beſatzung korps
der Schaujg werde, da Muley Hofid außerſtande ſet, die
von ihm verſprochene Beſtrafung des Zaerſtammes wegen
des Uberfalles guf eine franzöſiſche Truppenabteilung zu
vollziehen, vorausſichtiich ihre „Züchtigung“ übernehmen.

In einem ſichtlich offiziöſen Artikel des
„Matin“ heißt es über Marokko: „Gegenüber der Beun
ruhigung, die in gewiſſen Madrider und Berliner Blättern
zutage treten könnte, dürfen wir bereits jetzt erklären Den
von der franzöſiſchen Regierung getroffenen Maßnahmen
liegen keinerlei Hintergedanken zugrunde, Die
Entſendung franzöſiſcher und morokkaniſcher Truppen nach
Fez, die Verſtärkung des Beſatzungskorps in der Schauja,
die Anſammlung franzöſiſcher Truppen an der algeriſch
marokko niſchen Grenze, haben nur den Zweck, den fran
zöſiſchen Jnſtruktenren und den fremden Kolonien in Fez
Hilfe zu dringen und den Sultan inſtandzuſetzen, die Auf
ſtändiſchen niederzuwerfen, ſeine Oberhoheit über die auf
rühreriſchen Stämme geltend zu machen und den Stämmen
zu zeigen, daß fie die Ruhe nicht ungeſtraft ſtören dürfen.
Frankreich hegt keine Groberungsgedanken
und wünſcht nur, daß in Marokko Ruhe und Wohlfahrt
herrſcht. Unſere Offiziere und Soldaten bleiben nicht in
Fez, ſie werden die Stadt verlaſſen, ſobald das angeſtrebte
Ziel erreicht iſt. So hieß es auch vor vier Jahren mit
Udſchda, und noch immer ſitzen die Franzoſen drin.

Franzöſtſche Preßſtimmen. Der „Temps“ ſchreibt
über die Frage des franzöſiſchen Einſchreitens in Marokko
Es handelt fich heute nicht darum, die Algecirasakte
und die einzelnen Abkommen über Marokko unter
der Lupe zu prüfen, die Notwendigkeit, das
Leben der franzöſiſchen Milttärmiſſion zu
retten, ſteht außerhalb dieſer Verträge. Um
dies zu tun, braucht Frankreich ſich nur auf ſeine Rechte
und Pflichten als Großmacht zu berufen; deshalb hoffen
wir, daß ankreich nicht den Fehler begangen hat, bei den
verſchiedenen Regierungen in mihr oder minder verhüllten
Worten um eine Art Zuſtimmung zu den Maßnahmen zu
erſuchen, welche es zu ergreifen gezwungen ſein könnte.
Dieſe freinden Mächte könnten es ſogar indiskret finden,
daß man ihre Zuſtimmung verlangt und ſie dadurch an
einer ausſchließlich franzöſiſchen Verantwortlichkeit teil
nehmen loſſen will Man kann dabei an die Reichs
tagsrede des Fürſten Hülow im Jahre 1908 erinnern, in
welcher er OeſterreichUngarn dafür dankte, daß es Deutſch

land in ſeinem e der bosniſchen Annexion,
nicht hineingezogen habe. Die Mächte haben nur zu prüfen,
ob die von Frankreich unternommenen, durch die natio
nale Ehre gerechtfertigten Maßnahmen ihre Jnttrreſſen
ſchädigen und nicht hinterdrein als Deckmantel für politiſche
Zwecke dienen. Jn dem vorliegenden Fall kann kein Zweifel
an der Aufrichtigkeit Frankreichs beſtehen. Dieſe Pflicht
und dieſes Recht eines ſouveränen Staates hat Kaiſer Wil
helm vor 14 Jahren mit beſonderer Kraft und Klarheit
dargelegt. Es handelte fich damals um die deutſchen
Miſſionare in Ching; auch unſere Offiziere in Fez ſind
Miſſionare, vertragsmäßig angeſtellte Miſſionare der Ord
nung des Friedens und der Ziviliſation, und wir werden
von ihnen ſagen, was der deutſche Kaiſer von deutſchen
Miſfionaren geſagt hat, als ſein Bruder Prinz Heinrich nach
Schantung ging, um ſie zu rächen und zu beſchützen. Die
„Temos“ meint hier das Wort von der „gepanzerten Fauſt“.

„Echo de Paris“ ſchreibt: Wir haben gegenwärtig
keinen Anlaß, irgendwelche Verhandlungen zu führen. Die
franzöſiſche Diplomatie beſchränkt ſich denn auch darauf,
den verſchiedenen beteiligten Regierungen die von ihr
beſchloſſenen Maßnahmen mitzuteilen. Wir haben in
Marokko gebieteriſche Pflichten ſowohl unſeren Landsleuten
wie auch den übrigen Europäern gegenüber zu erfüllen.
Welche Macht würde die Verantwortung auf fich nehmen
wollen, uns den Weg zu verſperren Wir handeln in voll
ſtändiger Jdeengemeinſchaft mit Rußland und England,
welche bereit ſind, unſere Anſtrengungen mit aller möglichen
Energie zu unterſtützen.

Spanien nimmt Teil am Raube. Nach
einer Meldung aus Gibraltar hat eine ſtarke ſpaniſche
Artillerieabteilung in Centa Rationen für zehn Tage
erhalten mit dem Befehl, ſich für den ſofortigen Auf
bruch bereitzuhalten. Beſtimmungsort dürfte
Tetugn ſein. Auf Tetuan haben die Spanier ſchon
lange ſpekuliert,

Aus Marokko ſelbſt liegen folgende Mel
dungen vor

Tanger, 22. April. Nach einer Meldung aus
Fez vom 16. April iſt die Lage im Jnnern der Stadt
unverändert. Es regnet in Strömen. Seit vier
Tagen iſt kein Angriff erfolgt. Die Poſtboten,
welche Tanger am 5., 6. und 7. April verlaſſen haben,
ſind bei den Ouled Gammad ausgeplündert worden.
Die Mahalla lagert noch immer bei Dar Hafid.

Rabat, 22 April. Die Zemmours rückten in
Mekines ein und plünderten die Stallungen des
Sultans, Der Paſcha von Meklines iſt geflüchtet.

Tanger, 24. April. Wie aus Fez vom
17. April gemeldet wird, iſt die Stadt ruhig und
die Lage unverändert. Die Uled Djamaa verlangten
als Lohn für ihre Unterwerfung die Abſetzung ihres
Kaids Bagdadi. Der Machſen ſagte ihnen in der
Heffnung, daß ſie ſich unterwerfen werden, Erfüllung
ihrer Forderung zu.
en c—cchccch n 5-—-—

a r 7 rPolitische Aebersicht.
Geßerreich- Angarn. Das Befinden des Kaiſers

von Oſterreich iſt, der „Korreſp. Wilhelm zufolge, an
dauernd gut, ſo daß weder von einem Unwohlſein noch von
einer Unpäßlichkeit geſprochen werden kann. Abgeſehen
von einem unbedeutenden Schnupfen, der keine Behandlung,
ſondern nur Schonung erfordert, iſt ſein Zuſtand ganz
normal. Jm Arbeitsprogramm und in der gewohnten
Lebensweiſe des Kaiſers iſt keine Anderung eingetreten.
Der Kaiſer unternahm Sonnabend mittag einen ein
ſtündigen Spaziergang im Schönbrunner Kammergarten
und empfing ſpäter die Erzherzogin Marig Joſefa. Die
Schonung, die ſich der Kaiſer für die folgenden zwei
Audienztage auferlegt, bezweckt nur, daß der Monarch
nächſten Sonnabend vollſtändig erholt die Parade über die
Truppen der Wiener Garniſon abnehmen kann.

Jtalien. Eine franzöſiſche militäriſche
Sondergeſandſchaft iſt Montag früh in Rom einge
troffen und hat dem König ein eigenhändiges Schreiben des
P äſidenten Falliöres mit den Glückwünſchen zum fünfgzig
jährigen Jubiläum überbracht. Zu Ehren des
Prinzen von Connaught, des Spezialgeſandten
Englands zur italieniſchen Jubelfeier, fand Sonnabend
abend im Quirinal eine Hoftafel ſtatt, bei der die üblichen
Toaſte gewechſelt wurden. Freundſchaft und Friede war
das Motto der Reden des Königs von Italien und ſeines
engliſchen Gaßes, der am Sonntag wieder abreiſte.

Frankreidz, Marineminiſter Deleaſſs wird
dem „Figaro“ zufolge an Bord des neuen Panzerſchiffes
„Danton“ der aus Anlaß der Krönung König Georgs auf
der Reede von Spithead ſtattfindenden Flottenſchau bei
wohnen. Maimoön erklärte vor dem Unterſuchungs
richter, daß alle Dokomente, die man bei ihm gefunden habe,
ihm von Rouet geliefert worden und für eine engliſche
Zeitung beſtimmt geweſen ſeien, deren Korreſpondent er
geweſen ſei. Er verwahre ſich dagegen, Spionage getrieben
zu haben. Rouet gibt in einem Schreiben an den Unter
ſuchungsrichter zu, daß er allein Maimon informiert habe
und fügt Hinzut, daß unter den mitgeteilten Schriftſtücken
auch Aufzeichnungen über das Potsdamer Abkommen
geweſen ſeien und zwar über die Frage der Eiſenbahnen
in Kleinafien. Rouet erklärte ſchließlich, er habe wohl eine
tadelnswerte Handlung, aber kein Verbrechen begangen,
da die übermittelten Dokumente die Sicherheit Framkreichs
keineswegs gefährdeten. Hamon geſtand im Verhör,
er habe eine Summe von 20000 Francs vergeudet, die
aus einem Geſchenk herrührte, das ein Privatmann für ein
Konſulat im Orient überwieſen hatte. Eine weitere
Unterſchlagung habe er nicht begangen, und er habe ſich
ſonſt nichts vorzuwerfen.

Nordamerikg. Jn Mexiko haben der Führer der
Aufnändiſchen Madero und der Regierungsvertreter
Navarro einen fünftägigen Waffenſtillſtand
unterzeichnet, der Sonntag mittag ſeinen Anfang nahm.
Die Friedensunterhandlungen werden ſofort aufgenommen

e e ehe n
Denutſchland.

Berlin, 25. April. Der Kaiſer hörte am
Montag vormittag im Achilleion auf Korfu die Vor

träge der drei Kabinettschefs. Prinz und Prin
zeſſin Eitel Friedrich trafen geſtern vormittag
gegen 11*/, Uhr im Automobil, von Paſewalk kom
mend, in Swinemünde ein. Die Herrſchaften begaben
ſich an Bord des Kreuzers „Augsburg“, der zurzeit mit
einem größeren Ubungsgeſchwader dort vor Anker liegt.

OſterreichiſcheOffizierebeimKaiſer
paar auf Korfu.) Etwa vierzig Offiziere des
öſterreichiſchungariſchen Geſchwaders trafen unter
Führung des Geſchwaderchefs, Konteradmirals Edler
von Kunſti, geſtern, Montag, gegen 4 Uhr nachmittags
im Achilleion ein und wurden von den Majeſtäten auf
der Achillesterraſſe empfangen, worauf der Tee ge
nommen wurde. Seine Majeſtät verweilte im Kreiſe
der Herren bis gegen 6 Uhr. Die Offiziere gingen
hierauf durch den Park an dem Denkmal der Kaiſerin
Eliſabeth vorbei zum Pier hinab und kehrten auf dem
Waſſerwege zu ihren Schiffen zurück. Abends war
bei den Majeſtäten auf der „Hohenzollern“ Souper
und Tanz. Hieran nahmen außer den Majeſtäten,
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und der griechiſchen
Königsfamille mit den Gefolgen u. g. teil: die öſter
reichiſchen Oſfiziere, die Kommandanten der drei deut
ſchen Schiffe und der Kommandant des griechiſchen
Kreuzers „Spezzſai“.

(Miniſterwechſel in Braunſchweig)
An Stelle des zum Nachfolger des Staatsminiſters
Dr. v. Otto ernannten bisherigen Miniſters des
Innern v. Hartwieg, übernimmt das Miniſterium des
Jnnern der bisherige Präſident des Verwoltungs
gerichtshofes Radkau, dem der Titel eines Miniſters
verliehen wurde.

Gotſchafter Hilh erklärte in einem Inter
view, gegenüber anderslautenden Zeltungsmeldungen,
die einzigen Gründe ſeiner Abdankung ſeien diejenigen,
die in ſeinem Abſchiedsgeſuch enthalten ſeien. Der
Botſchafter kehrt im Mal nach Berlin zurück.

(erſonalken) Der wiürttembergiſche
Militärbevollmächtigte in Berlin, Generalmajor
v. Dorrex, iſt unter Enthebung von dieſer Stellung
zum Kommandeur der 26 Feldartillerie Brigade in
Ludwigsburg, und an ſeine Stelle Oberſt v. Graeve
nitz zum Militärbevollmächtigten in Berlin ernannt
worden. Oberſtleutnant v. Schroeder beim
Militärkabinett des Kaiſers iſt als Abteilungschef in
das Württembergiſche Kriegsminiſterium verſetzt und
an ſeine Stelle Major Holkand, bisher im Württem
bergiſchen Kriegsminiſterium, in das Militärkabinett
des Kaifers kommandiert.

(Das Zentrum) behauptet fortwährend, daß
es keine konfeſſionelle Partei ſei, und doch

welß jedermann, daß dieſe Partei ohne die Hilfe der
Geiſtlichen ziemlich auf den Sand geſetzt wird. Wie
die Geiſtlichen für das Zentrum agitieren, erfährt man
durch eine Aufforderung des Pfarrers Schumann in
Alt Warthau i. Schleſ. zum Abonnement auf Zentrums
blätter Es heißt in dieſer Aufforderung Ihr werdet
vergeblich Kirchen bauen und Miſſionen ver
anſtelten, Schulen gründen und alle guten Werke ver
richten, alle eure Bemühungen werden umſonſt ſein,
wenn Jhr nicht die Waffe der katholiſchen
Preſſe zu gebrauchen wiſſet.“ Nach einer Auf
zählung mehrerer Zentrumsblätter nebſt Preisangabe
ſagt Pfarrer Schumann weiter: „Der Katholik welcher
wirklich dieſe 5 Pfg. oder 10 Pfg. wöchentlich nicht
übrig hätte, den bitte ich dringend, keinen Pfennig
auf den Opferteller für den Pfarrer zu legen, ſich
an keiner Kollekte zu beteiligen, nichts in den Klingel
beutel zu tun, (mag die Kirchkoſſe auch noch ſo unzu
reichend ſein), aber er leſe wenigſtens eine
katholiſche Zeitung!“ Wenn wir noch er
wähnen, daß die Einladung auf der Rückſeite eine
Aufzählung der Gottesdienſte und einige kirchliche Be
ſtimmungen enthält, ſo iſt der ſtrikte Beweis dafür
geliefert, daß das Zentrum keine konfeſſtonelle
Partei iſt.

(Der polniſche Radikalismus) macht
dem Zentrum nicht nur in Oberſchleſien, ſondern auch
im rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk zu ſchaffen.
Dort hatte vor kurzem die „Polniſche Vereinigung der
Freidenker“ (Sektion für Rheinland und Weſtfalen in
Gelſenkirchen) ein Flugblatt verbreltet, gegen das ſich
ein Ordensgeiſtlicher auf der Kanzel gewandt hatte.
Daraufhin iſt ein neues zur Abwechſlung aber wieder
unter katholiſcher Maske ar ftretendes polnisches
Flugblatt erſchienen, in dem folgende Frage und Ant
wort ſteht. „12. Hat das Zentrum ſchon
jemals etwas Gutes für das polniſche Volk gean
O ja! Es hat etwas getan! Es hat eine
ganze Reihe von Ausnahmegeſetzen ge
ſchmiedet. Dem Hunde eine Hütte zu bauen iſt
geſtattet, aber dem Polen iſt es nicht geſtattet,
ſich eine Herberge über ſeinem Haupte zu er
richten. Seien wir ihm dafür dankbarl“ Die
„Köln. Volksztg.“ fragt entrüſtet, ob man die
hetzeriſchen Verlogenheit noch weiter treiben könne;
das arme polniſche Volk im Induſtriegebiet werde von
radikalen Agitatoren frech irregeleitet. Das Blatt
fragt bekümmert, ob denn „die beſonnenen polniſchen
Kreiſe jeden Eir fluß verloren haben, daß ſie ſolchen
Exzeſſen widerſtandslos zuſehen müſſen.

e



Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dern
Kublikum gegengber keine Verantwortung

e miliennachrichten,

Für die vielen Beweiſe der Liebe
und Teilnahme beim Hinſcheiden
unſeres lieben kleinen

Herbert
ſagen wir hierdurch unſern verbind
lichſten Dank

Merſeburg, den 25. April 1911.

Richard Seibicke u. Frau.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer

unvergeßlichen treuſorgenden Mutter
können wir es nicht unterlaſſen,
allen unſeren herzlichſten Dank aus
zuſprechen. Dank Herrn Lehrer Horn
bogen und der lieben Schuljugend
für den erhebenden Tiauergeſang.
Dank allen denen, die ſie während
ihrer ſchweren Krankheit ſo oft be
ſucht und getröſtet haben. Herzlichen
Dank allen Freunden und Bekannten
für die vielen Blumen und Kränze,
ſowie allen denen, die ihr das Geleit
zur letzten Ruheſtätte gaben. Dies
hat unſerem wunden Herzen wohl
getan.

Meuſchau, den 24. April 1911.
Die trauernden Hinterblicbenen:

S Ablaß.
nung Ablkaßt

Panl Ablaß nebſt Frau.
Edmund Henſe nebſt Frau.
Otto Obirri.

Schulgeld -Jur
für einheimiſche Kinder v. I. April 1911 ab

Schulgelderſatz
jährl. viertelj.

A. Höhere Mädchenſchule:
Klaſſe 1 bis 7 130, 32,50
Klaſſe 8 bis 10

B. Gehobene Knabenſchule
und Mädchenſchule:

Klaſſe 1 u. 44Klaſſe 8 u 4 40 10,Klaſſe 5 u. 6 32, 8,Klaſſe 7 u. 8 24, 6,Anmerkung:
1. Für auswärtige Kinder an den ge

hoben n Schulen wird ein um 50 höheres
Schulgeld erhoben.

2. Der Unterricht in den Volksſchulen
(II Bürgerſchule der inneren Stadt, Alten
burger und Neumarktſchaäle) iſt für ein
heimiſche Kinder frei, auswärtige Schüler
zahlen 2 Mark Schulge d für den Monat.

3. Das Schulge d für den Beſuch der
höheren Mädchenſchule und gehobenen
Schule iſt in Vierteljahresraten im Voraus
zu zahlen.

Merſeburg, den S. April 1911.
Der Magiſtrat.

Etyeuetung der Lufe
zur Klaſſe muß bis 2. Mai erfolgen

Vorrätig: 1. einige Kaufloſe; 2. Loſe
zu 83 Mk zur Aachener Geldlotterie.
Ziehung 22. und 23. Mai 1911.

Der Königl. Lotterie Einnehmer.
Curtze

Größere und kleinere Familienwohnung
per 1. Juli 1911 zu vermieten. Zu erfrage
beim Kaufm Karl Kundt, Friedrichſtr.

Wohnung,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Keller, Holz
ſtall, Kloſett mit Waſſerſpülung, an ruhige
Mieter zu vermieten und 1. Juli zu be
ziehen. Preis 300 Mk.

Kleine Nitterſtraße 5

Wohnung, 1. Erage, 3 Stuven, Kammer
und Küche, ſofort oder 1. Juli z beziehen

Obere Breite Str. 16.

Wohnungen
für 250 und 160 Mark zum 1. Juli zu ver
mieten Menſchauer Str 4

Stube, Kammer und Kuche zum 1. Jat
zu vermieten Gotthardtſtr. 39.

veſtehend aus Stube,Wohnung, Kammer und Küche, zu

vermieten Neumarkt 54.
2 Stuben, Schlafuve, Küche nebſt u

behör ſofort zu vermieten und 1. Juli zu
betieben Gr Sigxtiſtraße 15. vart.

Freundlich möbl. Zimmer
mit oder ohne Kabinett, ev. mit Penſion
ſofort zu vermieten. Wo? ſagt die Exped
d. Blattes.

100 265,

Für dis uns beim Tode unserer guten Tante erwiesene
liebevolle Teilnahme sprechen wir unsern herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Familien
W. Knolle-Zorbau,
A. Zweiling-Wilmersdork,
G. Zweiling-Merseburg,

25. April 1911.

Fähre Anpang von Meatn

Hüten aller Arten
Für jeden Geschmack das Richtige

in unendlicher Auswahl

Zu sollen reisen,
Pfinocihertellungen Pulvermaucher,

erbitte baldigſt.
Damenputz,Pitglie J. Kuhatt Syar Vereins Kleine Rilterstrasse 13.

IMRſCCEB
Aktiengesellschaft,

Zweigniederlassung Moerseburg.

Zeichnungen auf Mark 8000 000,

Aprozentlge Anleihe der Stadt Hürnberg

vom dahre Il
Tilgung frühestens am 1. Juli 1921 zulässig, nehmen wir Kostenfrei

zum Kurse von 100,60 Prozent
an unserer Kasse bis zum 28. April abends entgegen. Die Anleihe
ist eingeteilt in Stücke zu Mark 5000, 2000, 1000, 500, 200, 100.

Ein großer Transport
junger, ſchwerer, hochtragender

Färsen und Kühe,
Deuwülchender Kühe t den Kälbern, geh

xKhöger Zuchthullen sowie Jahr. Kälte

iſt bei mir eingetroffen.

L. Nürmberger
HMerseburg, Tel. 28.

Mittwoch den 26. d. Mis.
trifft wieder ein trischer Transport

ostpreussiseher

bei mir ein. Pferdee

Halle S.

Steuer
Reklamations Formulare

zält ſtets vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössner.
Großer Poſten daueryafte

leere Kiſten
(zum Bahnverſand) billig zu verkaufen

Lelgrube 1.
Umzugshaber iſt einAhuterh. Kinderwagen ein Kvderstun

zu verkaufen Halleſch Ktr 27 Hof.
Ein fomplett. Schlafzimmer
mod Stil), ſowie
mehrere eichene Büffets

äußerſt preiswert zu verkaufen
Malprieht, Möbelfabr, Habeſche Str. 37.

Sechs gut durchgewinterte
Bienenvölker

zu verkaufen Leung Nr. 8.
Brauner Jugdhund,

Rüde, im 2. Felde, ſteht gut vor, apport.
ſich. u. ſucht verkoren, w. Aufgabe d. Jagd
ſof. verkäufl. Becker Groß Corbetha.

Eine gutmelkende Ziege
und ein Ziegenlamm

zu verkaufen
W. Gummert, Gotthardtſtr. 89.

Gin Hahn (Plymonh Nols)

zu verkaufen Aunenſtraße l.
Ein Handwagen,

gebraucht, zu kaufen geſucht. Gifl. Offert.
ünter „Handwagen“ on die Exped. d. Bl.

Brugteier
von rebhuhnf. Jtalienern, beſte Legehühner,
verkauft Lebrer Kuntzſch, Karſſtr. 18.

RechFornulure
in und Bogen hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössner.

Einladung
zum Beſuch der

Generalverſammlung der Sächſtſchen Frauen
hilfe in Halle

am Donnerstag. Treffpunkt der Mitglieder
am Bahnhof hier 2 Uhr nachmittag.

Der Vorſtand.

Hauern Verein

Merſeburg u. Umgegend
Sonntag den 30. Fpril 1911,

nachmittags 3 Aßhr,

im Tivoli.
Tagesordnung:

Geſchäftliche Mitteilungen.
Rechnungslegung pro 1910 I.
Vorſtandswahl.
Vortrag: „Der Vauernkrieg mit Be
rückſichtigung der Unruhen im Kreiſe
Merſeburg.
AusſtellungsAngelegenheiten.
Anträge und Wünſche
Zu dieſer Generalverſammlung laden

wir die geehrten Mitglieder hierdurch er
gebenſt ein. Zahlreicher Beſuch erwünſcht.

Der Vorſtand.
Verein füt Heimuttunde.

Mittwoch den 26. April, nachm. 3 Uhr

00 do

n

Fr. Zwickert.
Delitzscherstr, S. Tel. 2921.

Möbliertes Zimmer KVer leiht kinderl. Cheyaar Geld
zit vermieten Weitzenfelfer Str 32, J. auf wöchentliche Raten zahlung Bitte Off.

Roßmar kt 2 ſind 3 Läden unt. „Geld“ in der Exped. d. BI. niederzul
u vermieten und ſofort zu beziehen. Näh Eine Bettstellg Und Tiseh
durch Herrn Preſch billig zu verkaufen Krautär. 12, vt

Schöner geräumiger 7Ein LänferſchweinLaden m. Ladenstube e
Kl. Ritterſir. 13, iſt vom 1. Oktober er 4 Stck. Länuferſchweine

an anderweitig zu deren zu verkaufen Milzau 20.Max PIaut. 7Ein gross. Lauferschwoin

MII—E eaber gut und mit etwas Hof, zu kaufen Cine junge Ziege mit Lamm
geſucht. Offerten unter C H 14 an di
Exped. d. Bl. erbeten. zu verkaufen Neumarkt 51.

Beſichtigung des Kapitelshauſes

des Domts

unter Führung des Herrn Seminarlehrers
Bangert. Trefſpunkt im Kreuzgang.

Nächſte Verſammlung am 1. Mai.
Gäſte ſind willkonmen Der Vorſtand.

kühren jeder Art
werden angenommen bei

Carl Dich jun, Gotthardttrasse 39.

Tüchtige ProviſtonsReiſende

für Privatkundſchaft geoen hohe Proviſion
geſucht Bernh. Jallet, Leipzig-Wahren.

Einen jungen oder älteren ordentlichen

Hausburſchen
ſtellt ſofort ein Drei Echwäne.



Lade am RBittwoch eine Ladung beſte,
auf Sandboden gewachſene

Wohltmann-Saat
Kartoffeln

aus. Jntereſſenten bitte zu beſtellen.

Gartenmobe unch

Rollschutzwände
empfiehlt

die Ciſenwarenhandlung

Otto Bretschneider

Ausserordentliche Beneral- t
Versammlung

des

Konsum- Vereins Zöschen
und Umgegend

(E. G. m b. H)
Eonntag den 7. Mai 1911,

nachmittags 4 Ahr,
im „Frankeſchen Lokale in Zöſchen.

Tages ordnung:
1. Statutenänderung (S8 1, 8, 10, 15, 16,

bl, 54
Der Aufſichtsrat. O. Teichmann, Vor

Krankenpfieger.
Mittwoch den 26. ds. Mts.

8/3 Uhr abends,
Zuſammenkunft im Bergſchlößchen

(Uniform)

Goldne Kugel.
Mittwoch

S Schlachtefeſt.
Hoffmanns Restaurant

Obere Breite Str. 18.
DonnerstagS ehſachteſest

Deters Restnuraton
HeuteSehlachtofest

Donnerstag
dasihluhtene Vurft

O. Waueh-
Donnerstag

friſche hausſchlacht. Burf.

G. Fischer, eeger
S friſche hausſchl. Wurſt.

Bieuig. Lindenſtraße 15.
MittwochWe Schlachtefeſt

Wurſt anerkannt fein im Geſchmack

R Hahn, Annen- u. Friedrichſtr.Ecke.

S fr. hnsſhiahiene Vun
Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

3 Herren STechntter, Ende zwanziger
ſuchen Damenbekanntſchaft

zum geſelligen Verkehr.
Offerten beliebe man unter Chiffer

H I in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Möbel und Instrumente
aller Art werden ſauber aufpoliert un
repariert in und außer dem Hauſe be
billigſter Preisſtellung. Näheres

Neumarkt 55

Klavierſtimmen
2 Mk., ſowie Rebargturen führt aus

freynang. 6t. Rilerr. 7

Rud. Meckert, Ober- Burgſtr. 11,
Piano Magazin Ritter

Mur dre Tage Mur drei Tage!

Circus Charles.
Auf dem Kinderplatz in Merseburg.

Im neu konstruierten Riesenmonsterhbau.
6500 Personen fassend.

Mittwoch den 26. April pünktlich abends 8 Uhr

Gr. Gala Premiere
wit einem Riesenweltstadt Programm, wie es in ganz Europa einzig und
allein im Circus Charles gesehen werden Kann.

Dennerstag den 27. April abends 8 Uhr

Gr. Bravour-Abemcl.
Sonsationoell! Sonsationoll!

Freitag den 28. April nachmittags 4 Uhr
Croxxe Eulu-Ahrchleds-Vorstellung

mit dem ganzen grossen hervorragend schöhen Programm.

Preise der Plätzo:
Logensitz 3,00 Mark 2 Platz 1,00 MarkSperrsitz (numeriert) 2,00 Mark 3 Platz 0,80 MarkI. Platz 4 50 Mark Galerie 0, 50 Mark

Vorverkaut nur für Abend voerstellungen bei Herrn Emil Frahnert,
Kleine Ritterstr. 2, Telephon 322. Die Circuskasse ist täglich von 10 Vhr
vormittags an geötknet.

Die äusserst sehenswerte Tierschau und das Indierdorf sind Donners-
tag von 10 Uhr vorm. bis zum Dunkelwerden, Freitag dagegen nur von
10 bis 2 Uhr zur Besichtigung geöftnet. Dazu findet Konzert statt.

Zum ersten Male trifft diese schönste Schau Europas in Merseburg
ein. Die glänzensten Sterne des internationalen Artistentums werden auf-
treten, die sensationellsten Tierdressuren werden gezeigt, u. a Löwen, Tiger,
Plefanten, Seelöwen, Risbären, Zebras usw.

Eine Schaustellung wert meilenweit zu reisen!

7 Krankentaſſ en.
Verſammlung

Mittwoch den 26. April 1911 abends 8 Uhr
im „Tivoli“.
Tagesordnung:

Die Beſchsverscherungrordnune,
Referent: Herr Kammerſektetär Pöllnitz-Wernigerode. Arbeitgeber

Mitglied des Ausſchuſſes der Verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.
Arbeitgeber und Arbeitnehmer werden gebeten, dieſe

Verſammlung recht zahlreich zu beſuchen.
Merſeburg, den 21. April 1911,

Gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe. Ortskrankenkaſſe der Bäcker.
Ortskrankenkaſſe der Maurer. Ortskrankenkaſſe der Fiſchler.

Ortskrankenkaſſe der Zimmerer. Wetrießskrankenkaſſe der Jirma
C. W. Julius Wlancke Co. Betriebs krankenkaſſe der Jirma

Gebr. Dietrich. Wetriebskrankenkaſſe der Jirma C. Görling.
Betriebs krankenkaſſe der Jirma Th. Groke. Wetriebskrankenkaſſe

der Firma Seb. Heilmann. Kranken- und Sterbekaſſe der
Baugewerke- Jnnung des Kreiſes Merſeburg

spart

Arbeit, Zeit, Geld

h Paket 15 Pfg.

rar et Flaneret en
Blumenzwiebeln, Staucen unch Knollen

Gladiolen, Monbretien, Filien, der vahlien, Knollen-Hegonien, Dielytra,

Gartenprimel, Uelken und Vergißmrinnicht.
Pr. Lerkoyen, Aßtern und viele andere Forten Sommerblumenpflanzen.

für Balkon- und Fensterkästen:
Geraninm-Meteor, Gfen-Geraninum, Petnnien, Verbenen, Lobelien, Salvien,

BHeliotrope uſw.
Treibgurkenpflanzen Nog und Königsdörfer (ſehr ſtark).

Eeinſte Sorten Buſchroſen und Crimſons-Rambler in Söpfen,
Blumendünger (meine bewährte Horte) und Hteckzwiebeln.

Wäsche zum Plätten
wird angenommen Gutenberakr 25, pt.
Anſtändiger Mann zum

Plätzeanweiſen
wird angenommen (pro Abend 1 Mk, Sonn
tags 3 Mk.).

Die Direktion der Weißen Wand.
Ein Tchtiger

besbhirrfürör
wird ſofort geſucht.

L. Weniger, (here breite Mr. 5.

Einen lüchtig. Weſteuſchneider

für dauernde Arbeit ſucht
Krahmer, Gotthardtftraße.

T Nulergehilfe geſuch
C. Stürze, Mücheln, Bez. Halle.

Arbeitshursche
im Alter von 15--17 Jahren, ebenſo

Kleherinnen
für gefütterte Beutel finden Beſchäftigung.

Görling.Ordentl. fleißig eArbeitsnad gen

14 bis 16 jährige
Arbeitsburſchen

Peiſherfuhnk Halleſche Straße

Kleberinnen
für einfache und gefütterte

Bodenbeutel
und einfache und gefütterte

Spitztüten
finden dauernde Arbeit. Arthur Kornagker.

Pin junges Hädehen findet
dauernde Beschäftigung.

G Dorfmann, Clobigkaner Str. 29
Aelteres Dienſtmädchen

für ſofort oder ſpäter geſucht
BRegel, Meuſcheuer Str. 5.

Ein Dſenstmacſehen

geſucht Meuſchau 20.
Geſucht ein jüngeres Dienſtwädchen

vom Lande für den 1. Junt
Kuhfuß, Kanzleſrat, Meuſchauer Str. 28.

Junge Modchen z grühſſctrogen

eſucht Gotthardtſr. 40.
Ein ordentliches Mädcher, nicht unter

16 Jahren. wird für den ganzen Tag als

Auſwartung
geſucht. Zu erfragen in der Exp d. Bl.

Eine unabhängige Frau
als Aufwartung

geſucht. Die Direktion der Weißen Wand.

Auſwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht

Fiſcherkr. 19.
Saubere, ordentliche

Aufwartung
ſofort geſucht Unter Altenburg 6.

Wegen Erkrankung des jetzigen wird ein
junges Mädchen ſofort als

Anufwartung
geſucht Hälterſtr aße 36, part.

Anfwartnng
möglichſt für ganzen Tag geſucht

Gotthardtſtrafze 25.
kin weiBreidenes Halstuch verloren.

Abzugeben gegen e
Markt 6

Schwarzbrauner WVolfs pit zugelauf.

Weiße Mauer 7, 2. Etg.

im Laden.

10. Wittenbecher, Cürtnere“, Neumarktstor
Hierzu 2 Beilagen.



Hr. 97.

Erſte Beilage.
den Reichstagswahlen

Jn der Berüner Börſen Zeitung leſen wir, daß von
Seiten der Konſervativen im Wahlkreiſe Teltow
BeeskoweStorkow-Charlottenburg die Ab
ſicht beſtehe, den Liberalen eine gemeinſame bürgerliche
Kandidatur, die dem gemäßigten Liberalismus an
gehören ſolle, vorzuſchagen. Das Blatt ſcheint zu
hoffen, daß eine ſolche Jdee bei den Nationalliberalen
Anklang finden könnte; wir halten das ſelbſtverſtänd
lich für ganz ausgeſchloſſen, da damit die ganze Baſis
der Verſtändigung für die Provinz Brandenburg ver
ſchoben werden würde, was die Nationalliberalen in
ihrem eigenen Jntereſſe nicht wünſchen können. Wenn
außerdem die Börſen Zeitung von der „Ausſichts
loſigkeit der fortſchrittlichen Kandidatur redet, ſo
ſteht doch für jeden Kenner der Verhältniſſe im Wahl
kreiſe ohne weiteres feſt, daß, wenn der Wahlkreis
überhaupt Chancen für eine Wiedereroberung aus den
Händen der Sozialdemokratie bletet, nur eine entſchieden

fortſchrittliche Kandidatur dieſen Erfolg eezielen kann.
Aller Vorausſicht nach wird die konſervative Partei
bei der nächſten Wahl von der fortſchrittlichen Kandi
datur überflügelt werden; jedenfalls denkt die fort
ſchrittliche Volkspartei nicht daran, von dem Wett
bewerb in dem größten Wahlkreiſe Deutſchlands zurück
zutreten, in den ſie mit der Kandidatur Spiegel
bekanntlich bereits eingetreten iſt. Die Konſervativen
werden ſich alſo ſchon ſelbſt, ſo peinlich ihnen ihre un
vermeidliche Niederlage auch ſein dürſte, um eine
Kandidatur ihrer Partei bemühen müſſen, man wird
ihnen nicht den Gefallen tun, ſie von dieſer koſtſpieligen
Aufgabe zu befreien

Gegen die von den Nationalliberalen des Wahl
kreiſes Alzey Bingen verbreitete Mittetlung, daß
die Kandidatur Dr. Becker „eine rein national
liberale ſei, wendet ſich die Heſſiſche Liberale
Wochenſchrift in Ausführungen, die dieſen ſeltſamen
„Nationalliberalen“ draſtiſch charakteriſieren. Es
wird daran erinnert, daß für Becker ſ. Zt. im Wahl
kreiſe Offenbach ein Flugblatt in einem ganz aus
Katholiken beſtehenden Orte verbreitet wurde, in dem
die Jentrumswähler aufgefordert wurden, Dr. Becker
zu wählen, der in ſeiner Eigenſchaft als gutgläubiger
Katholik ſeiner eigenen Erklärung gemäß nicht zu den
wirklich Liberalen gehöre. „Wenn ſich Dr. Becker
öffentlich ſelbſt als Katholik bezeichnet, wenn man dies

auch ſeitens der führenden Zentrumsmänner des
Wahlkreiſes Alzey Bingen offen als Beweismittel
dafür anſieht, um die Kandidatur Becker den Ultra
montanen mundgerecht zu machen, ſo iſt das eine
bedenkliche Verquickung von Religion
und Politik, eine kraſſe Verletzung des liberalen
Grundſatzes, wonach Religion und Politik zwei ſcharf
zu trennende Begriffe find.
e S

Panlinenhof.
Roman von A. Marby.

(31. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Das Telegramm lautete:
„Herr Th. Reimann mit ſeinem Pferde geſtürzt, liegt

tödlich verletzt in unſerer Klinik verlangt dringend nach
Jhnen. Felix Stein.“

Sichtlich erſchüttert blickten die beiden Frauen einander
an, ſtumm fragend, doch im nächſten Augenblick wie von
einem und demſelden Gedanken beſeelt, ſagt Frau Ritter
ernſt

ſege wollen ohne Säumen die nötigen Vorbereitungen
treffen.

„Daß du es billigſt
Jrmgard drückt die Hand der teuren Frau an ihre

Lippen. „Dank, gute Mutter,“ in plötzlich erwachter
Energie eilt fie voraus, aber nach ein paar Schritten fragt
fie bang atmend. mit jäh aufgetauchtem Zweifel in ihren
Blicken und im Ton der Stimme:

„Mutter, wenn auch dies erlogen wäre, um uns nach
Hauſe zu locken

„Nein, liebe Tochter, gegen ſolche Freveltat ſpricht
Doktor Steins Unterſchrift verſetzte die alte Dame voll
Uberzeugung.

In der Zeit von zwei Stunden war alles geordnet und
die Damen zur Abfahrt bereit.

Obgleich der Schnellzug mit raſender Geſchwindigkeit
dahinſauſte, im Fluge vorbei an Städten und Dörfern, für
Jrmgard ging es nicht raſch genug Die erzwungene Un
tätigkeit, das ſtundenlange Stilleſitzen, bange Furcht vor
dem Ungewiſſen, das ihrer wartete, verſetzte ſie in einen
fteberhaften Zuſtand

Die alte Dame verſtand nur zu gut, was im Herzen
ihres Schützlings vorging. Auch ſie hätte fich zuweilen gern
ihren Gedanken überlaſſen, aber da war Arnold, der die
gute Tante Ritter immerwährend in Anſpruch nahm, die
ihm während der langen Reiſe ſeine Fragen mit unermüd
licher Geduld beantwortete.

Jrmgard dankte es der Gütigen nit ſprechenden Blicken.
Welch einen Troſt gewährte ihr die Nähe der teuren Frau
während dieſer Fahrt, die kein Ende zu nehmen ſchien
Entſetzen krampfte ihr das Herz zuſammen bei dem Ge

Aus dem Wahlkampf

Feilage zum „Ferſeburger Correſpondent.
Mittwoch den 26. April.

1909 wird daran erinnert, daß auß r Herrn Dr. Oſann
nicht ein einziger namhafter Führer der National
liberalen für Dr. Becker in der Agitation tätig war,
daß es vielmehr der Zentralausſchuß der national
liberalen Partei ſtrikt ablehnte, die Kandidatur Becker
irgendwie zu unterſtützen alles Beweiſe, wie „rein
nationalliberal“ die Kandidatur Becker iſt!

Ein ſehr ausſichtsreſcher Wahlkreis für die fort
ſchrittliche Volkspartei iſt der württembergiſche Bezirk

Böblingen-Leonberg, der bel den letzten
Wahlen nur deshalb für die deutſche Volkspartei ver
loren ging, weil die Sozialdemokratie unbegreiflicher
weiſe in der Stichwahl ſich nicht dazu entſchließen
konnte, für den volkparteilichen Kandidaten einzu
treten, ſo daß der bäündleriſche Antiſemit Roth mit
knapper Mehrheit ſiegen konnte. Man geht diesmal
mit den beſten Hoffnungen in den Wahlkampf hinein;
die fortſchrittliche Volk?partei hat in dem Schultheiß
Hartmann einen ſehr geeigneten Kandidaten ge
funden. Dieſer erweckte bei ſeiner erſten, zahlreich
beſuchten Verſammlung durch die klare, formvoll
endete Entwicklung ſeines Programms, dem die Liit
ſätze der fortſchrittlichen Volkspartei zugrunde gelegt
waren, einen vorzüglichen Eindruck und bewies da
durch, daß die ſeine Aufſtellung befürwortenden Kreiſe
des Bezirks über ſeine gut liberalen Grundanſchau
ungen richtig informiert waren. Es iſt zu hoffen, daß
Hartmann mit dem Bündler in die Stichwahl kommt
und dann den Sieg davon trägt.

Aus dem Reichstagswahlkreiſe Zeitz
Naumburg- Weißenfels wird uns geſchrieben
Dieſer Tage hatte der Vorſtand der nationalliberalen
Partei im Wahlkreiſe Zeitz Naumburg Weißenfels die
Vorſtände der übrigen bürgerlichen Parteien zu einer
Beſprechung nach Weißenfels eingeladen. Die National
liberalen forderten zu einer Wiedervereinigung aller
bürgerlichen Gruppen auf die fortſchrittliche Kandi
datur des Rektors Sommer auf. Die Konſerva
tiven lehnten jede fortſchrittliche Kandidatur ab und
ſchlugen eine nationalliberale Einigungskandidatur vor,
die aber von allen Liberalen für ausſichtslos gehalten
wird, zumal kein Kandidat dafür aufzutreiben wäre.
Schließlich kam mit Mühe und Not ein Stichwahl
abkommen aller bürgerlichen Parteien zuſtande.

Hentſchlan d.
(Der Termin der Reichstagswahlen.)

Es ſcheint, daß man in der Tat an eine Herbſtſeſſfion
des Reichstags denkt, denn auch der Berliner Bericht
erſtatter der „Köln. Zig. meldet, daß zwar feſte Be
ſchlüſſe über den Zeitpunkt, an dem der Reichstag ſein
Lebensende erreichen ſoll, noch nicht gefaßt ſeien, daß
dagegen die maßgebenden Reglerungskreiſe immer
mehr der Abhaltung einer Herbſtſeſſion zuneigen, um

dieſem noch das Budget für 1912 vorlegen zu
können. Die Wahlen würden dann erſt 1912 vor

danken an das Wiederſehen mit ihrem Manne. Wie würde
fie es ertragen

„Mut, liebe Tochter flüſterte ihr Erhards Mutter
beruhigend zu. Mit ihren beiden Händen hielt ſie Jem
gards zuckende Rechte umſchloſſen, bis der Schnellzug in
die Bahnhofshalle einfuhr und hielt.

Steuerrat Röder, durch ein Telegramm benachrichtigt,
erſchien, die Ankömmlinge in ſein Haus zu geleiten.

„Willkommen, herzlich will?ommen, Gott ſei Dank, daß
Jhr glücklich angelangt ſeid

Der alte Herr hob Arnold heraus, küßte ihn und rief,
einen ſcherzhaften Ton erzwingend:

„Der Tauſend! Jſt das wirklich unſer Herzens junge,
dieſer große kräftige Burſche? Schau, Schau! An Arnold
hat der Süden Wunder getan. Jal nun ſind wir wohl
ſo weit der Steuerrat winkte den Diener herbei, ſich des
Handgepäcks zu bemächtigen

„Onkel Röder erklang leiſe Jrmgards Stimme
„fahren wir gleich ſie verſtummte erſchauernd.

„Zuerſt nach Hauſe, liebes Kind ergänzte der
Steuerrat.

„Nein, nein!“ murmelte Jrmgard mit halberſtickter
Stimme „verzögern wir den ſchweren Augenblick nicht.
Köder ihn ſehen! Laß mich nicht allein mit ihm, Onkel

der
„Wir wollen nicht vorher über den gefürchteten Augen

blick beſtimmen, liebes Kind. UÜörigens ließ ich nach
Ewpfang deiner Depeſche den Kranken durch unſeren vor
trefflichen Doktor Stein von deinem Kommen benach
richtigen. Er iſt nun auf dein Erſcheinen vorbereitet. Du
wirſt bei ſeinem Anblick deiner ganzen Kraft und Selbſt
behrrſchung bedürfen.

In der zehnten Vormittagsſtunde betraten Steuerrat
Röder und Jrmgard das Empfangszimmer der Klinik
Steins, deren Oberleitung ſeit kurzem der tüchtige Arzt
übernommen hatte. Er hatte Befehl erteilt, ihn vom Er
ſcheinen der Herrſchaften ſofort zu benachrichtigen und eilte
nun herbei Er begrüßte beide mit ernſter Herzlichkeit und
fuhr dann zu Jrmgard ſich wendend fort

„Aus Jhrem Hierſein erkenne ich, Sie begreifen und
verzeihen mein eigenmächtiges Verfahren. Dank im
Namen des Verunglückten, der voll Sehnſucht ihres An
blicke harrt. Er fragt in jeder Minute: „Kommt ſie noch
Jeenn Es iſt die Ungeduld eines Sterbenden, guädige

rau!“

„Führen Sie mich zu ihm bat Jrmgard, gepreßt.

es

1911.

zunehmen ſein. Der Köln. Ztg. wird weiter hierzu
geſchrieben Die Anſichten über den Zeitpupkt, an dem
der Reichstag zu verabſchieden ſei, haben mehrfach ge
ſchwankt, und ſo iſt es auch nicht ausgeſchloſſen, daß

eine abermalige Anderung eintreten könnte.
Was hauptſächlich gegen eine noch unter Umſtänden
bis in den Januar hinziehende Herbſtſeſſion ſpricht,
iſt das ſehr ernſte Bedenken, ob der Reichstag dann

überhaupt noch arbeitsfählg ſein wird.
Wenn heute ſchon die Vorarbeiten für die Wahlen
ihren Schatten auf den Reichstag werfen, ſo wird das
noch mehr im Herbſte der Fall ſein, da man dann
mitten in der Wahlagitation ſtehen wird. Die Ab
geordneten werden vermutlich nicht nur im Geiſte,
ſondern auch körperlich mehr in ihren Wahlkreiſen ſein
als in Berlin. Auf konſervativer Seite ſcheint man
zu hoffen, daß eine möglichſt lange Hinausſchiebung

der Wahlen die Lage für dieſe Partei ver
beſſern und die heftige Oppoſition, die ſich jetzt von
allen Seiten gegen die Vertreter des ſchwarz blauen
Blocks geltend macht, abſchwächen werde. Wenn man
erwägt, daß der Kampf der Parteien, ſeit die Konſer
vativen durch Ablehnung der Erbanfallſteuer und
Sprengung des alten Blocks das Kriegsbeil ausgruben,
nicht nur nicht nachgelaſſen hat, ſondern immer ſchärfer
geworden iſt, ſo erkennt man nicht recht, worauf dieſe
Hoffnung ſich ſtützen ſoll

(Die „Kreuzzeitung“) hört noch immer
nicht mit ihrer liebenswürdigen Tätigkeit auf, das
Zuſammenmarſchieren der Fortſchrittlichen Volks
partei mit den Nitional liberalen einer nach ihrer An
ſicht ätzenden Kritik zu unterzichen. Man höre nur,
auf welches Niveau ſie ſich in ihrer letzten Freitag
Abendnummer begibt, um der wahltaktiſchen Gemein
ſchaft der Liberalen etwas am Zeuge zu flcken. Sie
ſchreibt: „Die Sozialdemokratie kann für die Fort
ſchrittliche Volkspartei doch auch nicht alles machen,
und die Fortſchrittler vermögen von ſich aus überhaupt
nichts. Deshalb war es ein recht weiſer Gedanke, nun
die Nationalliberalen als ehrliche und bündnisfähige
L berale anzuerkennen und ſie der Ehre zu würdigen,
ihr Schickſal mit dem des Linksliberalismus zu ver
knüpfen. Leider wiſſen nicht alle Nationalliberale
die ihnen erwieſene hohe Ehre genügend zu ſchätzen.
Ja, manche unter ihnen finden es ziemlich kompro
mittierend, öffentlich Arm in Arm mit dem
Linksliberallsmus geſehen zu werden, der ein ſtilles

„Triolenverhältnis mit der Sozialdemo
kratie pflegt“. Dieſelbe Kreuzztg. wünſcht eine
rigoroſe Verſchärfung der Preſſeſtrafen, um den Ton
der Preſſe zu heben.

Eine dreiſte Täuſchung über die
finanzielle Wirkung der Reichsfinanz
reform) hatte unlängſt die agrariſche Deutſche
Tageszeitung“ verſucht, indem ſie aus den Eegebniſſen
der Zölle und Steuern für die erſten 11 Monate des
Etatsjahres 1910 zu beweiſen unternahm, daß die
neuen Steuern den Voranſchlag zum mindeſten er

„Wäre es nicht beſſer, du erholſt dich hier noch ein
Weilchen?“ warf der Steuerrat beſorgt fragend ein.

„Wenn ich mir eine Bitte geſtatten darf kam Doktor
Stein Jrmgards Antwort zuvor „dann kein Aufſchub;
es bleibt dazu nicht veel Zeit übrig.“

„Herr Reimann wird dieſen Tag nicht überleben. Noch
iſt er bei voller Befinnung, ſpäter die litz en Stunden
achſelzuckend brach Doktor Stein ab.

Jrmgard erhob ſich.
„Laſſen Sie uns gehen.“
Aber als ſie dann an Doktor Stein Arm in das freund

liche Gemach trat, wo auf ſorglich bereitetem Lager der
Verunglückte ruhte, als ſie ſein von Bandagen umwundenes
Haupt erblickte, ſein entſtelltes, halb verhülltes Antlitz
aus dem ſeine dunklen Augen der Eintretenden faſt un
heimlich entgegen glühten, da, von Entſetzen durchſchauert,
zägerte halb unbewußt ihrFuß auf der Schwelle momentan
durchzuckte ſie der Gedankte: „Umkehren fliehen
Ermutigend ihre Hand drückend, flüſterte der Arzt bittend:
„Nur jetzt ſtark bleiben.

Jrmgards fichtliches Erſchrecken war Reimann nicht
entgangen. Eine Empfindung, aus Schmerz. Reue und
Bitterkeit gemiſcht, q toll heiß in ſeiner wunden Bruft
empor. Auf ihrem Antlitz haftete ſein Blick prüfend, als
er, mühſam atmend die Worte hervorſtieß:

„Jch will mit meiner Frau allein bleiben.
Als er zu bemerken glaubte, daß Jrmgards blaſſes

Geſicht noch um ein Schein bleicher wurde, fuhr er ohne
den Blick von ihr zu lafſen, mit bitterer Jronie fort

„Warum fürchteſt du dich Unſer Spiel iſt ja doch
nun aus ich hab's verloren. Du bleibſt Siegerin
freue dich komm, es geſchieht dir nichts ſchicke
die andern fort er verſtummte erſchöpft, die
Augen ſehlitßend.

Aber jetzt zögerte der Arzt, die junge Frau mit ſeinem
Patienten allein zu laſſen, da begegneten ihre feucht
ſchimmernden Augen ſeinem Blick.

„Gehen Sie, Doklor auch du, lieber Onkel bitte geht
alle ſagte Jemgard leiſe, mit beherrſchter Stimme
aber fügte ſie raſch, kaum hörbar hinzu „Sie bleiben in
der Nähe

„Selbſtverftändlich, gnädige Frau nickte Doktor
Stein. „Die Klingel mit bezeichneter Gefte „liegt
im Bereich ihrer Hand. Ein leichter Druck ruft mich ſobald
s Jhnen nötig erſcheinen ſollte, ſofort herbet.“

(Jortſetzung folgt.)



reicht, zum Teil aber erheblich überſchritten hätten.
Die „Freiſinnige Zeitung hat darauf ſofort dieſen
ganzen Verſuch als eine plumpe Fälſchung ge
kennzeichnet, da die von der Deutſchen Tageszeitung
angeführten Steuern zum allergrößten Teile gar
nicht diejenigen der Reichsfinanzreform
von 1909, ſondern derjenigen von 1906 find.
Trotzdem bekommen es die Mitteilungen aus
der konſervativen Partel“, das Zentralorgan
der konſervativen Partei Deutſchlands, fertig, in ihrer
neueſten Nummer vom 22. April den Artikel der
Deutſchen Tagekzeitung“ nachzudrucken, ohne auf die
Kritik der „Freiſinnigen Zeitung Rückſicht zu nehmen.
Wirklich eine ehrliche Partei, deren oſfi ielles Organ
mit ſolchen nachgewieſenen Unwahrheiten
operiert!

Provinz und Amgegendh
Halle, 25. April. Geh. Juſtizrat Ludwig

Herzfeld, Ehrenbürger der Städte Halle und
Sprottau, iſt geſtern abend hier im Alter von 92
Jahren geſtorben.

Weißenfels, 25. April. Diebe erbeuteten bei
einem Einbruche eine Kaſſette mit 1000 Mark, ein
Bankbuch der Gewerbebank Leipzig und Wertpapiere,
Mex kaniſche Konſols, im Geſamtbetrage von 4000 Mk.

f Zeitz, 25 April Die Meldung verſchiedener
Blätter daß bei dem Brande der chemiſchen Fabrik
Rehmsdorf ein Schaden von 1 Million Mark ent
ſtanden iſt, wird von zuſtändiger Seite als vollſtändig
übertrieben bezeichnet. Der Betrieb erleidet keinerlei
Störung, da der Schaden nicht ſo umfangreich iſt.

F Rehmsdorf (Keeis Zeitz), 24 April. Geſtern
abend kurz nach */,8 Uhr brach auf der hieſigen
Chemiſchen Fabrik ein ſchweres Schaden
feuer aus. Der Brand entſtand aus noch nicht auf
geklärter Urſache in den beiden großen Schuppen, in
denen viele tauſend Zentner Lederabfälle aufgehäuft
waren, und griff mit furchtbarer Schnelle um ſich.
Anfangs beſtand die drohende Gefahr, daß der 360
Hktoliter Benzin enthaltende Benzinbehälter vom
Feuer ergriffen wurde, was zu einer ſchweren Kata
ſtrophe hätte führen müſſen. Es gelang jedoch, das
Benzin in den Keller abzulaſſen und dieſen unter
Waſſer zu halten. Ein Glück war es, daß der Wind
die Flammen von der in nächſter Nachbarſchaft
ſtehenden Grube „Neuglück“ abtrieb, ſonſt wäre dieſe
ebenfalls in Flammen aufgegangen Den unſäglichen
Anſtrengungen der aus der ganzen Nachbarſchaft

erbeigeellten Wehren, unter denen ſich auch die Zeitzer
andſpritze befand, gelang es, daß Feuer auf ſeinen

Herd zu beſchränken, ſo daß nur die beiden Schuppen
und einige kleinere Gebäude abbrannten. Gegen
10 Uhr war die Gefahr beſeitigt. Der Schaden
iſt ſehr groß. Die ungeheuere Feuerſäule leuchtete
weithin durch die dunkle Nacht. Der Betrieb der
Fabrik iſt nicht geſtört.

f Magdeburg, 24 April. Durch eine 200
Zentner ſchwere Panzerplatte wurde der
Dreher Max Flemming im Krupp- Gruſonwerk zu
Todegequetſcht.

f. Stendal, 25 April. Ein dunkles Ver
brechen ſpielte ſich auf der Chauſſee zwiſchen Groß
Schachten und Borſtel bei Stendal ab. Dort fand
man den Poſtaushelfer Kuhl neben ſeinem Fahrrad
blutend und ohnmächtig im Chauſſeegraben liegen.
Der Schwerverletzte, der zwei Schuß wunden in
der linken Seite halte, wurde in das Stendaler Jo
hanniter Krankenhaus gebracht, wo zwei Kugeln ent
fernt wurden. Nach Kuhls Angaben traf er auf der
Czauſſee einen fremden Radler, der ihn zunächſt vorbei
fahren ließ, aber bald nachkam und ihm zurief: Wa
rum fahren Sie denn ſo ſchnell?“ Darauf
hob der Fremde mit der rechten Hand einen Revolver
und feuerte zwei Schüſſe auf Kuhl ab. Obwohl beide
Schüſſe den Poſtaushelfer trafen, fuhr dieſer auf ſeinem
Rade in der Todesangzſt weiter, bis er ohnmächtig
herunterfiel. Vom Täter fehlt bis jetzt jede Spur,

t Leipzig, 25. April. Bei dem Abbruche der
Friedrichshalle in Leipzig Connewitz ſtürzte der Ar
beiter Franz Fuchs aus Halle g. S. ab und erlitt
anſcheinend ſchwere innere Verletzungen. Er wurde
ins Krankenhaus gebracht.

f Dresden, 25. April. Die Leiche des Haupt
manns v. Oidtmann, der, wie berichtet, jetzt den
Verletzungen erlegen iſt, die er am Oſterſonntag bei
dem verunglückcen Aufſtieg des Ballons Nordhauſen
erlitten hatte, wurde geſtern ſeziert. Neben einem
ausgedehnten Schädelbruch und zahlreichen Blut
ergüſſen in Schädelhöhle und Gehirn war der rechte
Stirnlappen des Gehirns an ſeiner Baſis in großer
Ausdehnung mehrere Zentimeter tief vollſtändig zer
ſtört. Wäre der Offi er auch am Leben geblieben, ſo
hätte er doch einen geiſtigen Defekt zurückbehalten.

Merleburg unckl Amgebung.
25. April.

(Militäriſches) Graf von Schwerin
Generalmajor, beauftragt mit der Führung der

Arbeitgebern ſowohl als auch

7. D viſion (Magdeburg), früher in Halle a. S., unter
Ernennung zum Kommandeur derſelben zum General
leuinant ervannt. Befördert: Berner, Bataillons
kommandeur im Füſil. Regt. Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36, zum Oberſt
leutnant; Hauptmann und Kompagniechef Lotz in
demſelben Regiment, zum überzähligen Major unter
Kbertritt zum Stabe des Regiments. Zum Kom
pagniechef ernannt: Der Hauptmann Freytag im
dritten Oberelſäſſ. Jnf. Regt. Ne. 172 unter Enthebung
von dem Kommando als Aſſiſtent an der Infanterie
Schießſchule und Verſezung in das Füſil. Regt.
a aonarſsan Graf Blumenthal (Magdeb.)

r. 36.
Sämtliche Krankenkaſſen der Stadt

Merſeburg haben zu Mittwoch den 26 April
1911, abends 8 Uhr, nach dem großen Saale des
„Tivoli“ eine Verſammlung einberufen, in welcher
Herr Kammerſekretär Pöllnitz aus Wernigerode über
„Die Reichsverſicherungsordnung“ ſprechen
wird. Der Beſuch dieſer Verſammlung kann den

den Arbeitnehmern
beſtens empfohlen werden.

Zu einer Beſichtigung des Kapitels
gebäudes des hieſiges Domes ladet der Verein
für Heimatkunde ſeine Mitglieder ſowie ſonſtige
Intereſſenten für Mittwoch den 26 April, nachmittags
3 Uhr, ein. Treffpunkt dazu iſt im Kreuzgang. Die
Führung übernimmt Herr Seminarlehrer Bangert.

Der 10. Bezirkstag der Schmiede in
der Provinz Sachſen, Braunſchweig und Anhalt
findet am 29. und 30. April im „Schützenhauſe“ zu
Oſterburg ſtatt.

Im Schloßgartenpavillon ſprach geſtern abend

Herr Profeſſor Bithorn über Weibliche
Eigenart“. Er ging dabei von dem Unterſchiede
zwiſchen Oberflächen und Weſenskultur aus. Wie
ein Pedant das Jdeal einer Stadt darin ſehe, daß ſich
breite Straßen, mit Mietskaſernen angefüllt, möglichſt
geradwinklig ſchneiden und alle Krümmungen, große
Tore, Mauerreſte aus dem Stadtbilde verſchwinden,
während ein anderer gerade den Verluſt jener alten
Zeugen bedaure, ſo hält die Oberflächenkultur auf
Uniformität und vernachläſſigt das Weſen der Dinge.
Auch die weibliche Bildung ſel teilweiſe nicht davon
freizuſprechen. Darum ſei es notwendig, einmal auf
das Weſen des Weibes, der Frau, hinzuweiſen. Bei
einem Vergleiche zwiſchen Weib und Mann ergeben
ſich Unterſchiede in körperlicher und ſeeliſcher Be
ziehung. Körperlich ſei der Mann der ſtarke, das
Weib der ſchwache Teil. Aber aus dieſer an
ſcheinenden Unterlegenheit ergeben ſich für die Frau
ihre größere Klugheit (ihre zarten Hände wiſſen
manche Sachen geſchickter „einzufädeln“ als die
Mannesfauſt), ihre Zurückhaltung, ihre Sittſamkeit.
„Willſt du „genau“ erfahren, was ſich ziemt, ſo
frage nur bei edlen Frauen an.“ „Nach Freiheit
ſtrebt der Mann, das Weib nach Sitte.“
(Taſſo II, 1.) Jn plychiſcher Hinſicht hat die
Frau vor dem Manne ein feiner entwickeltes
Nervenſyſtem voraus; ſie iſt „empfindſamer“,
„ſenſitiver“. Sie wird darum von den Erſcheinungen
der Außenwelt mehr berührt und reaziert darauf durch
ein äußerſt lebhaftes Weſen und ein großes Mitteilungs
bedürfnis, was beſonders den Lehrern der Mädchen
klaſſen bekannt iſt. Solche ſtumpfſinnigen Naturen
wie ein Jochen Nüßler in Reuters Ut mine Stromtid
mit ſeinem ſtereotypen „Wat ſall Einer dorbei dauhn
find beim weiblichen Geſchlecht äußerſt ſelten, wenn
nicht ganz unmöglich. Anderſeits mangelt dadurch
den Frauen jener Sinn für Hmor, wie er ſich bei dem
mehr phlegmatiſchen Männergeſchlecht zeigt, der, um
bei dem angeführten Werke zu bleiben, ſelbſt über die
Schlechtigkeiten eines Pomuchelskopp noch lachen
kann. Jene größere Empfänglichkeit für die Eindrücke
der Außenwelt führt ferner dazu, daß die Frau ſich
an die konkreten Tatſachen, an Anſchauungen hält;
daher findet die Frau oft leicht, faſt ſprunghaft, die
Löſung ſchwieriger Fragen, an denen der Mann lange
herumgrübelt. Endlich aber ergibt ſich aus ihr das
den Frauen eigentümliche Streben, ihrer Umgebung
den Charakter des Behaglichen zu verleihen. Der
Sinn für das Schöne iſt ihnen angeboren; er tritt in
der Ausſchmückung des Heims und der eigenen Perſon
zutage. Der Mann iſt gegen ſolche Dinge mehr oder
weniger gleichgiltig; bei den Frauen würde aber eine
Vernachläſſigung ihres Außeren geradezu abſtoßend
wirken. „Sie füget zum Guten den Glanz und den
Schimmer.“ Als letzte Eigenart des weiblichen
Weſens wurde die Erſcheinung erwähnt, daß die Frauen
mehr reproduktiv als produktiv find. Zwar haben
wir eine Reihe von Frauen, die namentlich auf dem
Gebiete der erzählenden Literatur hervorragendes ge
leiſtet haben auf dem Gebiete der Lyrik der Gefühls-
poeſie und des Dramas treten ſie ganz zurück. Auch
in der Muſik können ſie als Sängerinnen und Virtuoſin
wohl die Meiſterwerke wiedergeben, aber ſelbſt
keine ſchaffen. Das iſt indeſſen kein Mangel,
ſondern die Natur geht mit ihren Gaben haus
hälteriſch um und teilt ſolche dem Mann zu,
die ſie der Frau verſagt. Der Mangel an Produk

tivität erſpart den Frauen auch die Seelenq talen, die
große Geiſter erdulden, die Wehen, die die geiſtigen
Schöpfungen begleiten und unter welchen alle bedeu
tenden Männer gelitten haben, ohne daß ſie dem Auge
des obe flächlichen Beobachters immer erkennbar ſind.
Es iſt darum auch nicht gut, wenn die Frau die ihr
von der Natur gezogenen Schranken aus falſchem
Ehrgeiz zerbrechen will, wenn ſie durch eine zu ange
ſtrengte intellektuelle Bildung den Mann zu erreichen
oder zu überflägeln ſucht. Ein ſolches Streben muß
ſich immer rächen. Die weibliche Eigenart iſt etwas
ſo Kompliziertes, daß eine kurze Definition faſt h
lich iſt. Pflege der weiblichen Eigenart aber muß die
Aufgabe der Frauen unſerer Zeit ſein und bleiben.
Weſenskultur nicht Oberfl üchenkultur Sein
nicht Schein! Der Vortrag wurde von den zahl
reichen Zuhörern ſehr beifällig aufgenommen.

A Am geſtrigen Montag vormittag fand im Reſtaurant
„Tivoli“ hierſelbſt in althergebrachter Weiſe unter Vorſitz
des Herrn Stifts Superintendenten Profeſſor Bithorn der
diesjährige Konvent für die Mitglieder der
Sterbekaſſe für Kirchenbeamte im ehemaligen
Stift Merſeburg ſtatt. Die Tagesordnung desſelben
betraf lediglich Kaſſen Angelegenheiten. Aus dem
erſtatteten Kaſſenbericht für das Rechnungsjahr 1910
entnehmen wir folgendes: Die Kaſſe hatte im abgelaufenen
Rechnung jahre eine Geſamteinnahme (inſchließlich der
vorhandenen Sparkaſſenbeſtände) von 1621483 Mk. eine
Geſamtausgabe von 3769,91 Mk. mithin einen Geſammt
beſtand an Sparkaſſeneinlagen und bar von 11453 92 Mk.
Das Kaſſenvermögen betrug am Schluſſe des verfloſſenen
Rechnungsjahres 89503 92 Mk., wovon 74600 Mk. im
Preuß. Staatsſchuldbuch und 3450 Mk. auf Hypotheken
eingetragen ſtehen. Die Zahl der Kaſſenmitglieder betrug
181, wovon 4 im Laufe des Rechnungsjahres verſtarben,
deren Hinterbliebene je 200 Mk. Begräbnisgeld erhtelten.
An Ausſteuern wurden an die Hinterbliebenen der im
Rechnungsjahr 1909 verſtorbenen 5 Kaſſenmitglieder in
4 Fällen der Vollbetrag der Ausſteuer mit je 600 Mk.
und in einem Falle ein Teilbetrag der vollen Ausſteuer
mit 300 Mk. gezahlt. Unter anderem wurde
im Konvent auch beſchloſſen, vom neuen Rechnungsjahre
ab den Vollbetrag der Ausſteuer von 600 auf 700 Mark zu
erhöhen. Nachrichtlich ſei über den Kaſſenverein noch
folgendes bemerkt: Er wurde im Jahre 1716 unter der
Regierung des Herzogs von Sachſen- Merſeburg Moritz
Wilhelm gegründet, kann alſo auf ein faſt zweihundert
jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus unbekannter Urſache
geriet „ſolches gutes Werk“ einige Jahre in Verfehl, wurde
aber unter teilweiſer Abänderung der „Leges“ im Jahre
1762 unter der Regierung Friedrich Auguſts I, Kurfürſten
von Sachſen und König von Polen, wieder erneuert. Die
Kaſſe hat verſchiedene Namen geführt, hieß zuerſt: „Witben
und Waiſen Fiscus der Schulbedienten im Stift Merſe
burg ſeit den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
„Witwen und Waiſenkaſſe für Lehrer und Kirchenbeamte
im ehemaligen Stift Merſeburg. Das Kaſſenvermögen
hat ſich in erfreulicher Weiſe im Laufe der Jahre vermehrt
und beträgt der Vermögenszuwachs in den letzten 30 Jahren
allein über 30000 Mark, daher war die Kaſſe auch imſtande,
nach und nach ihre Leiſtungen gegen die Mitglieder zu
erhöhen. Jn den letzten 30 Jahren ſind an Begräbnis
geldern und Ausſteuer nahezu 100 000 Mark an die Hinter
bliebenen verſtorbenen Mitglieder gezahlt worden.

Cirkus Charles. Mit rieſigen Sonderzügen
trifft, wie ſchon angekündigt, Mittwoch morgen 6 Uhr
Circus Charles, Europas größte und ſchönſte Wanderſchau
in Merſeburg zu einem 3 tägigen Gaſtſpiel ein,
Sofort nach Ankunft wird auf dem Nulandtsplatz
mit dem Aufbau der 16 Zeltanlagen begonnen werden. Jn
knapp fünf Stunden wird mit Hilfe von 150 eigenen ein
gerichteten Arbeitern der mit allem Komfort der Neuzeit
eingerichtete Circus aufgebaut ſein, ſo daß bereits abends
8/2 Uhr im Glanze vieler elektriſcher Bogenlampen und
hunderter Glühlampen die große Gala-Premiere
ſattfinden kann, Es wird dabei ein Programm von größter
Reichhaltigkeit geboten werden, wie es wohl einzig daſteht.

Fußballſport. Einen äußerſt intereſſanten
Verlauf nahm am Sonntag das ſtattgefundene Wett
ſpiel „Hohenzollern“ I gegen die Fußballmannſchaft
der 36 er. Die 36 er ſpielten zuerſt mit der Sonne im
Geſicht, waren aber trotzdem öfter überlegen. Ver
ſchiedene kritiſche Bälle wurden vom Torwäüchter der
„Hohenzollern“ gerade noch gehalten. Bis zum
Seitenwechſel ſtand das Spiel noch unentſchieden
0: 0 Toxen. Nach Wiederbeginn war dasſelbe Bild.
Die Soldaten drängten unaufhörlich, konnten aber
nichts erreichen. 10 Minuten vor Schluß erzielten
die „Hohenzollern“ ihr einziges und zugleich ſiegendes
Tor. Im ganzen genommen ſind die Soldaten jetzt
bedeutend beſſer im Spiel geworden und bilden einen
nicht zu unterſchätzenden Gegner.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 24. April 1911.

In der heutigen Sißung waren anweſend Bürgermeiſter
Dr. Haacke, die Stadträte Berger und Dr. Haus
waldt ſowie 27 Stadtverordnete.

Bürgermeiſter Dr. Haagcke ſtellt zunächſt den Gerichts
aſſeſſor Wolf vor, der der Stadtverwaltung zur infor
matoriſchen Beſchäftigung überwieſen worden iſt.

Stadtv. Vorſteher Grempler eröffnet die Verhand
lungen mit der Bekanntgabe folgender Mitteilungen

a) Frau Reg. Präſident von Gersdorff, die Vor
ſitzende des Vaterländiſchen Frauen Vereins Merſeburg
Stadt, teilt in einem Schreiben mit, daß der Verein
beabfichtigt, am Sonntag den 7. Mat b. J. einen ſogen.
Margaretentag als Kinderhilfstag zu veranſtalten. Ein
voller Erfolg dieſes Tages iſt aber nur zu erreichen, wenn
die Einwohnerſchaft ſich einmütig an dem Werk beteiligt,
ohne berufliche und politiſche Unterſchiede ſich in den Dienſt
dieſer Wohltätigkeitsveranſtaltung ſtellt. Die Vorſitzende
bittet die Stadtverordneten, auch ihrerſeits dem Vorhaben
wohlwollende Unterſtützung angedeihen zu laſſen. Stadtv
Vorſteher Grempler unterſtützt in warmempfundenen

Worten das Anſuchen und bittet, das Vorhaben infolge
ſeines hervorragend wohltätigen Zweckes nach beſten



Kräften zu unterftützen. Auch Stadto. Stollberg iſt für
eine Unterſtützung des Frauen Vereins

Der Militäranwärter Franz Stille iſt als Kanzliſt
probeweiſe angeſtellt worden.

Die Merſeburger Turnerſchaft veranſtaltet am
Sonntag den 14. Mai d. J, von nachmittags 32 Uhr ab
auf dem Nulandtsplatze ein Schauturnen, wozu die
Stadtverordneten freundlichſt eingeladen werden.

d Von der Steinſetzer Jnnung des Reg. Bezirks iſt ein
Schreiben eingelaufen, in dem der Standpunkt der Arbeit
geber in dem Steinſetzerſtreik klargelegt wird.

Darauf wird die Tagesordnung wie folgt erledigt.
1. Wahl zweier unbeſoldeter Stadträte. Es

ſcheiden aus die Stadträte Barth und Thiele, die mit
26 von 27 abgegebenen Stimmen wieder gewählt
werden. Ein Stimmzettel war unbeſchrieben.

2. Entlaſtung der Rechnung.
3) Des Bergerſchen Stipendienfonds für 1909.Berichterſtatter Stadt Kunth. Einnahme und Ausgabe

ſchließen ab mit 4533 Mk. Das Vermögen beſtand am
Schluſſe des Berichtsjahres in 19 ha 37 ar 32 qm Feld und
39790 Mk. Kapitalten. An 10 Studierende konnten
Stipendien im Betrage 400 bis 200 Mk. verliehen werden,
außerdem 400 Mk. außerordentliche Unterſtützungen,

Der Kleinkinderbewahranſtalt der Altenburg für
1908. Berichterſtatter Stadtv. Elze. Einnahme und
Ausgabe verzeichnen je 4551 Mk. Beiden Rechnungen
wurde die bewilligte Entlaſtung erteilt.

3. Die Abänderung der Fluchtlinienführung in der
Fiſcherſtraße Nr. 8 10 wird auf Antrag des Bericht
erſtatters Stadtv. Wiegand genehmigt. Der beabfichtigte
Neubau des Bennemannſchen Grundſtücks muß danach
ca. 80 em eingerückt werden.

Stadtv. Frauenheim regt hierbei an, eine anſchau
liche Skizze im Sitzungsſaale zum Aushang zu bringen.

4. Verwendung des Schillingerſchen Grundſtücks. Be
richterſtatter Stadto, Stollberg. Der Abdeckereibeſitzer
Schillinger ſollte das durch die Stadt angekaufte Grundſtück
am 1. Juli räumen, hat aber ſpäter gebeten, bis zum
1. Oktober d. J darin wohnen bleiben zu dürfen. Gegen
eine Entſchädigung von 159 Mk. wird ihm dies geſtattet
Die Stadtverordneten ſtimmen zu.

5 Bewilligung von:
100 Mk. zu Prämien für Blumenſchmuck an Häuſern

und Vorgärten.
150 Mark zur Ausſchmückung des Rathauſes mit

Blumen Berichterſtatter Stadtv. Krauſe. Jm Antrage
wird Bezug genommen auf eine Eingabe des hieſigen
Gartenbauvereins, dafür Sorge zu tragen bez v. anzuregen,
daß mehr als bisher in unſerer Stadt auf die Schmückung
der Vorgärten, Balkons und Fenſter, ſowie auch Brücken
Sorgfalt verwendet wird, evtl dieſe durch eine Prämiierung
zu unterſtützen. Der Magiſtrat hat den Antrag mit
Freuden begrüßt. Vom Verſchönerungsverein und Ver
kehrsverein ſind j. 100 Mk. und vom Gartenbouverein 50
Mark für den Zweck zur Verfügung geſtellt worden. Jn
der Prämtierungs- Kommiſſion ſoll der Magziſtrat, die
Stadtverordneten und die drei Vereine durch j 2 Mit
glieder vertreten ſein. Die Stadtverordneten bewilligen
100 Mk zu Prämiien und wählen in die Kommiſſion die
Stadtv. Krauſe und Frauenheim. Um mit gutem
Beiſpiel voranzugehen, werden ferner antragsgemäß 150

zur Ausſchmückung des Rathauſes mit Blumen be
willigt.

Stadtv Scholtz macht erneut auf das häßliche Reklame
ſchild am Schottſchen Hauſe in der Halleſchen Straße auf
merkſam und erſucht um Beſeitigung des Schildes, worauf
Bürgermeiſter Dr. Haacke erwidert, daß leider in dieſem
Falle rechtliche Geſichtspunkte ſich nicht anwenden laßen.
Jetzt iſt das Schild in einem derartig verwahrloßen Zu
ſtande, daß die Stadt hoffentlich mit mehr Erfolg vor
gehen kann.

Stadtv. Elze regt an, das Rathaus mit einem neuen
Olfarbeanſtrich zu verſehen

6. Dem Antrag des Stadtv. Scholtz auf Eclaß von
Kanalanſchlußgebühren für den an der Naumburger Straße
gelegenen Platz der Bürger Scheiben Schützen Gilde und
Erhebung einer Anerkennungsgebühr ſtimmen die Stadt
verordneten zu. Die Anerkennungsgebühr wird auf drei
Mark feſtgeſetzt.

60600000000620
Wieder eingetroffen!

Spezial-Wegekarte
für die

Umgehune von Hervebure
a Etück 25 Pf.

Neue Sächs.-thüringisehe
Wegekarte,für Touriſten, gen und Automobi

liſten in geeignet,
g Stück 75 Pf,

empfiehltVuchdrudkerei un Rössner,

Merſeburg.

Das natürlichste aus der
frischen Brennesssel,

altbewährte, immer gefragte Haar
Wasser bei

Dünnhaar, Schuppen, Haarausfall

Lahlköpfigkelt
zſe Wendelsteiner Häussner's

rennessel Spiritus
Flasche a Mk. 2, und 3, Schute-
marken Wendeisteiner Kircherl“ u. „Brenn-
nessel“. Wendelsteiner Kränter-Créme a Mk.

50 und bestes Schönheits- und Haut-pflegemitiel pei Aufspringen und en
werden. In allen Apotheken, Drogerien, Par-
fümerien. Drog. Adler, Central, 0se. Leber

IDen- Weh

AXL VI a. S.,
Senmeerstr. 2. Fernspr. 2795.

Schluß der öffentlichen S tung */47 Uhr.
Jn der gehetmen Sitzung ſtimmten die Stadtver

ordneten dem Magiſtratsbeſchluſſe zu, der hieſigen
Landesverſicherungsanß alt Sachſen- Anhalt
zwecks Errichtung eines projektierten Verwaltungsgebäudes
nebſt ev. Erweiterungsbauten das Gelände zwiſchen Weiße
Mauer, König Heinrichſtraße, Straße C und dem Gemüſe
garten des Krankenhauſes in der Größe von rund 22 000 qm
koſtenlos zur Verfügung zu ſtellen.

Mücheln und Umgebung.
25. April.

Der Kgl. Landrat macht bekannt: Auf
Grund der Regierungs Polizei Verordnung betreffend
den Feld und Forſtſchutz vom 31. März 1884(A. Bl. S. 161) ordne ich hiermit an, daß di in den
Vorjahren begonnene Vertilgung der Hamſter
auch in dieſem Jahre fortgeſetzt wird. Jch erſuche
die Ortspolizeibehörden für ihre Bezirke alsbald das
weitere anzuordnen und bitte dafür zu ſorgen, daß der
getroffenen Maßnahmen auch allſeitig entſprochen
wird. Säumige ſind unnachſichtlich zur Beſtrafung
zu bringen. Zum 15 Oktober d. Js. ſehe ich Be
richten der Ortspolizeibehörden über die ihrerſeits
getroffenen Anordnungen und deren Erfolge entgegen.

S Querfurt, 24. April. Beim VLandwirt L iden
roih in Obhauſen wurde ein Diebſtahl verübt, wo
bei za. 100 Mk. in barem Gelde geſtohlen wurden.
Als Dieb kommt ein Fremder in Betracht, der im
Laufe des Tags von Haus zu Haus ging und nach
jungen Lämmern fragte. Er iſt, da ſich die Bewohner
auf dem Felde befanden und die Tür deshalb ver
ſchloſſen war vom Garten aus durch die Scheune ein
geſtiegen. Im Leimbacher Gaſthof, welcher an der
Chauſſee liegt, wurde geſtern in der Nachtzeit auf dem
Hausflar, wo ſich eine Anzahl junge L.ute aufhielten,
von einem jungen Mann ein Revolverſchuß ab
gegeben, der dem Dienſtmädchen Emma Teichmann
aus Oserſchmon durch die Hand ging. Ob dieſer
Schuß mit böswilliger Abſicht abgegeben wurde, wird
die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

S Frevburg, 25. April. Jn der Mähle des
Herrn K. Kürbitz- Zeddenbach findet demnächſt ein
größerer Umbau ſtatt, da anſtelle der Waſſerräder
Turbinen eingeſetzt werden. Die Sanitätskolonnen
Freyburg, Naumburg, Laucha, Weißenfels, Merſeburg,
Lauchſtedt unternehmen am nächſten Sonntag, den
30. April einen Kbungsmarſch nach Schlacht
Roßbach. Von dort aus beginnt eine Koöung mit im
provſſi rten Tragen. Bei dem Lindwirt O in Klein
Wangen brachte eine Schilbe (Simmentaler) 3 Kälber
zur Welt.

Wetterwarte
V. W. am 26. April: Meiſt trocken, teils heiter, teilswolkig, Nacht etwas kühl, Tagestemperatur wieder ſteigend.

27. April Wolkig. Temperatur wenig verändert, keine
oder geringe Niederſchläge.

Vermischtes.
(Das Eiſenbahnunglück in Südafrika.)

Nach amtlicher Feſtſtellung find bei dem Eiſenbahnunglück
auf der Blaukranzbrücke bei Port Alfred 20 Perſonen getötet

und 20 verletzt worden. Dagegen meldet man aus
Johannesburg, 283. April Bei dem Eiſenbahnunglück find
36 Perſonen getötet und 35 verletzt worden. Ein Spezial

e

Corset Leona
eingetr. Marke, D. R, P. angemeldet,

gibt tadellosen Sitz und ist äusserst praktisch.

Das VSehloss Kann mit einem ériff AUsgelöst
und spielend wieder eingesetzt werden.

Jede Stange ist zum Herausnehmen eingeriehtet.

Das ganze Corset Kann wie ein Tasehentueh
gewaschen werden.

Praktische Damen sind entzückt von dieser ganz

z vorzüglichen Erfindung
und ziehen das Corset Leona jedem anderen Vor-

Neueste Poiret- Hode.

vp n Corsetfabrik

bericht des „B. L. A.“ meldet über die Kataſtrophe unterm
23. d. M.: Als der von Port Alfred wach Grahamſtown
gehende Zug geſtern vormittag über die Blaukranzbrücke
fuhr, ſtürzte dieſe ein, und der die Paſſagiere enthaltende
Teil des Zuges fiel in die Schlucht. Nur die Lokomotive
und zwei Güterwagen entgingen dem Abſturz. Ein
Rettungszug mit Aczten und Ambulanzen wurde von
Grahamstown abgeſchickt. Die Brücke überſpannte einen
250 Fuß tiefen Abgrund in einem Bogen und war bau
künſtleriſch die eleganteſte in der ganzen Kolonie. Unter
den Toten ſowohl wie den Verwundeten befinden ſich viele
Frauen und Kinder. Der Schaffner ſprang vom Zuge und
entkam unverſehrt. Man glaubt, daß noch mehrere Euro
päer und Eingeborene unter den Trümmern liegen, die ſo
ſchnell wie möglich fortgeräumt werden.

(Ein großer Wolkenbruch) hat zwiſchenMoosbach und Mainburg in Oberbayern 11 Ort
ſchaften überſchwemmt. Viel Vieh iſt ertrunken

Neueste Nachrichten
Konſtantinopel, 25. April. Montenegriniſch

Soldaten und Maliſſoren lockten bei Berane tür
kiſche Truppen in einen Hinterhalt und fügten
ihnen große Verluſte zu. Der Miniſter des
Außern verlangte von der montenegriniſchen Regie
rung energiſche Aufklärung über den Vorgang. Nach
Puivatnachrichten, die hier eingetroffen find, ſind zwei
Bataillone in einen unterminierten Engpaß geraten
und durch Dynamit in die Luft geſprengt worden.

Salonikt, 25. April. Ein von Kumanowo mit
Lebensmitteln für die türkiſchen Grenzpoſten
abgegangener Transport iſt unterwegs von einer
ſtarken Bande angehalten worden. Die Be
gleitung wurde entwaffnet und ein Soldat getötet.
Die Bande erbeutete einen größeren Teil des Trans
ports. Jn Delvinon ſtieß eine 30 Mann ſtarke
Arnautenbande mit Regierungstruppen zuſam
men; 10 Arnauten und 3 Soldaten ſind gefallen, auf
beiden Seiten gab es mehrere Verwundete.

Wien, 25. April. Kaiſer Franz Joſeph, der
geſtern mehrere beſondere Audienzen erteilte, unternahm
mittags einen Spaziergang und wohnte am Abend einer
Wohltätigkeitsvorſtellung bei, wo ihm das Publikum leb
hafte Kundgebungen darbrachte.

Berlin, 25. April. Dem „Mil.Wochenbl.“ zu
folge iſt dem Kommandeur der Schußtruppe Oberſt
v. Glaſenapp (gegenwärtig im Reichs Koloniglamt)
der Rang eines Brigade Kommandeurs verliehen und
der Major in der Schutztrupp für Südweſtafrlka
v. Heydebreck mit der Führung dieſer Schutztruppe
beauftragt worden.

Elkgarden (Weſtvirginien), 256. April. Durch eine
Exploſion ſind in der Ott-Kohlenzeche 28 Bergleute
ein geſchloſſen. Man vermutet, daß alle umge-
kommen find.

Schanghai, 25. April. Am Sonntag nach
mittag rollidierten hundert Meilen ſüdlich von
Schanghai die beiden chineſiſchen Dampfer
„Kwang li“ und „Mi fu“. Die „Mifu“ wurdebuchſtäblich in zwei Teile zerſchnilten und ſank

innerhalb weniger Minuten. Uber vierzig
Chineſen ſind ertrunken. Alle ausländiſchen
Paſſagiere des Dampfers ſind gerettet.

Peking, 25, April. Jn einem Edikt der chineſiſchen
Regierung wird bekannt gemacht, daß die Peſt erloſchen
ſei Die Geſamtzahl der Opfer wird auf ſechzigtauſend
angegeben.

à ni,
I A L a. S.,Schmeerstr. 2. Pernspr. 2795.



ZWanacvergtelgerune,
Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die Merſbges belegenen, im Grundbuche
von Merſeburg Band 41, Blatt 1626, zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Maurers
Bernhard Echmidt und deſſen Ehefrau
Anna geborenen Thomas zu Merſeburg
eingetragenen Grundſtücke:

1. Kartenblatt 83, Parzelle 475/24, Wohnhaus mit Hofraum, Schiefweg 4, 8 ar
08 qm, mit einem jährlichen Gebäudeſteuer

nutzungswerte von 600 Mark, Gebäude
ſteuerrolle 598;3. Kartenblatt 3, Parzelle 389724, Acker,
Plan 77 a b, in Größe von 87 qm, mit
einem Grundſteuerreinertrage von 0,03 Tür
Grundſteuermutterrolle Art. 1843,

am 10. Mai 1911,
vormittags 9 ühr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Bitte en D77Beim Einkauf von

Henkels Bleich-Soda
achte man genau auf untenstehende Packung und weise Nachahmungen, da

meistens minderwertig, energisch zurück.

J

e

garantirt chlorfrel.
e

Merſeburg, den 11. März 1911. SKönigliche Amtsgericht S
Waldgräserei Verpachtung S 2
und Brennholz- Verkauf Sder Königl Oberförſterei Hchkenditz

für die Schutzbezirke Merſeburg
Burgliebengun Raßnitz

Wontag den 1 Mai er., vormittags
9 Uhr, im Sächſiſchen Hof zu Venenien:
Verpachtung der Wa dgräſereten des Schittz
bezirks Merſeburg;

11/2 Uhr vormittags im Jeuntzſchen
Saßthofe in Burgliebenan: 1. Verpachtung
der Waldgräſereien des Schutzbezirks Burg
liebenau; 2. Verkauf von 170 rm Reiſev Holzarten Jaoen 46 und 52;

3 Uhr nachmittag in Thamms Ga
hof in Raßnitz: Verpachtung der Wald
gräſereien des Schutzbezitks Raßnitz.

Schkeuditz den den 24. April 1911.

Anuktion
von Baugeräten wegen Aufgabe des Bau-
geschäftes.

Evaribedeulendoete, nach die Wäſche

Hblendend weiß. lebertrifftbet allen Rei
nigungszwecken die Soda durch raſchere
u. gründlichere Wirkung, macht nament
c Metallſachen ſehr klar u. Holzſachen

ſehr weiß. Greift Hände u. Wäſche nicht
Löft ſich in Waßer ſehr raſch ſolle

deshalb in keiner Haushaltung fehlen.

r

S Naehers Knder- ind Sorgen Sporlwagen

Glltes Schützenhaue).
ETugolich Vorſtellungen

Dienstag und Freitag
t ne ſel.

Dienstag, Mittwoch
unck Donnerstag

geschlossen.
freitag neue Programm.

Echten Emmenthaler
Schweizer Käſe,

hochfeinen

Limburger Käſe,
ff. Harzkäſe

empfiehlt

Kdolf Kunecke,
Gntenbergſtraße 1.

Das alt berühmte
M en norguraos sop

n o

wop.s
wo

R

or ſog

10

a

Boainguogen werden vor Beginn der
Auktion bekannt gegeben.

Erstklassiye Qualität.

III

Abbruch
Roter Hirſch

sind allen voran?

Am 39. April von 9 Uhr vor
BPreisen im Kincderwagendepot von

Werden:

nnd Ränhölzer (zu Zanupfählen

Ub Rüſtböck 2 rei 53ander za 100 Seieng rig i rüfungen
n. Waſſerfäſſer Fandfegen u. Siebe,

Malergerüſtleitern, 10 m lang, mit Merſeburg, Lindenſtraße J, Telephon 216.

Ynmpenrohrbohrer, 2 Taukloben

olzdrehbank

Panther-Räder,

Sohnellnähmaschinen
2

Solide AusführungEntenplan.

Die grösste Auswahl in den

mittags an sollen in Merseburg, Guten-

C Emil PursechZirka 900 gebr. Büſtbohlyn, zirka c m urse 2

paſſend) eine Partie Kalkkrüchen

ine Partie Ketten nerſwied nach den Vorſchriften der Fenerſozietäten

za. 150 gebrauchte und 150 nene

2 Dane, 1 Dreibock mit Amschläge und SKizzen Kostemlos.

I Vaurolle, 3 Hobelbänke, 3 Vogen

Zrunsviga-Räder,

Reparaturen Mring- uvſop Cemtauer-

Mässige Preise. am Orte. sowie sumtlieh. Zubehör
Daſelbß ſind 70 000 Mauerſteine

100 Fuhren Bruchſtrine, Dachziegel,
Bretter, Autzholz. Fparren u. r

modernsten Farben und Bassons

PBergstrasss 19, nachbereichnete Gegen

130 neue Sohlen, 35, 40. 50 u. 60 Nenmarkt 14 Mitglied des Rabatt Vnar orbi

Gieskannen, Baueimer,

re e e werden sachgemäss und billigst ausgeführt von

Fanklammern, eine Kananfzugwinde

ubehör, za. 14 eiſerne r
SMechanische Werkstatt,

u. 1 Frängenſäge, 1 Schleifſtein, 2

Tempo- Räder

Emaſiſierung, Verniek- mar nnon, Pneumatik,

i r Max h ter

finden Sie zu den niedrigsten

stande öffentlich meist bietend versteigert

Millimeter ſtark, za 800 Schoßriegel

Blitzableiter-Anlagen und
fampfer, Kokskörbr

Wölbebogen. eine Partie Mörtel-

R. Reizscholdt, daddeterneſſer,
eine Fußwinde (doppeltriebig), drei

I zwrirdr. Handholzwagen, 1 Satz

r u Gewichten, 8 u Ewpfehble die neuesten Modelle von

so Wie

Görlkes Familien-, Handwerker- u.

lung von Fahrräclern. Allein vertreter Glocken, Laternen.

Meachanfker.

Jop o

wp e wies o

Fur eeht in erers im Hauptverlag:
Bernhard Oeltzschner, Bier-Gross-Handl
(AMerseburg und Mächeln), Carl SchmiUnter-Altenburg, A. Welzel, Domplatz, öhr.
Bohm Nacht. Iuh. Reinhold Sachse, Merse-
burg, An der Geisel 3, und in den durchPlakato kenntlichen Geschafter.

Gardinen
G großer Transport

C. Kosera,
o Uhren, Keſtenh u. Co ldwarene arvfe Auswahl

Paul t ineObere Byraſtraße 6.
Fenſter, Türen, Schiebetüren eiſerne
Pferderaufen u Stallfenßer, eiſernes e
Tor, Pfaßerſtrine, Granitſchwellen u
verkaufen Auch iſt Schnitt und Lehm

ſollten Sie ſich das Weßt Lager F guter und er

Möbel h imöbel- u, Polsterwarenhaus
von Wilh. Borsdorft, Schmale Str. 6,

guſeven

Meinen werten Kanden zur gefl. Kennt
nis, daß ich s0tort abhole:
Flaſchen aller Irl, Jumpen, Knochen, Pach
leinen, Ilkeiſen, Zeikungen, Schriften zum
Einſtampf. Gummt, Fäſer und alle Jlt.

mar on nt SehblossburFr. dBserig, an ers
Poſtkarte vergüte ich.

Cfebnader

e zarten, reinen Geſichtes m roſigem
jugendfriſchen Kusſehen u. blendend ſchönem
Teint gebrauchen nur die echte

SteckenpferdLilienmilch Seife
v. Vergmann Co Radebeul,

Preise a St. 50 Pfg ferner mocht der
Lilienmileh-Creamm Dada

rote und ſpröde Haut in einer Nacht weiß
u ſammetweich Tube 50 Pfg vei: W.
See Wilh Kieslich,Serger Ww einh. Rieke, Herm.
Weniger Gekar Leber Domapotheke.

Vorantiwortſſche Redattom, Drug un mrlag von Th. Röhner m Merſeburg



Feilage zum „Aerſeburger Correſpondent,
Nr. 97.

ZDwelte Bellage.

Die elektriſche Zugbeförderungsanlage

Deſſau Hltterfeld.
Vertreter der Kgl. Eiſenbahndirektion Halle a. S ſowie

eine Anzahl preußiſcher Abgeordneter befichtigten vor
kurzem die Neueinrichtungen anf der Strecke Deſſau Bitter
feld. Bei dieſer Gelegenheit iſt eine Denkſchrift erſchienen,
aus der folgendes hervorgehoben ſei: Das Vorwort zunächſt
ſtellt mit vorbehaltsloſer Anerkennung die Vorteile des
elektriſchen Betriebes dar. Der erſte Spatenſtich zur Teil
ſtrecke Deſſau Bitterfeld erfolgte am 18 Januar 1910, und
genau ein Jahr ſpäter konnte die erſte elektriſche Lokomotive
über die Strecke fahren. Jnzwiſchen werden mit den ange
lieferten Lokomotiven bereits fahrplanmäßige Züge
gefahren. Die Fahrten find bis jetzt durchaus erfolgreich
verlaufen. Ganz abgeſehen von dem FJortfall jeglicher
Rauchbeläſtigung der Reiſenden, die beſonders beim
Durchfahren von Tunnels von großer Bedeutung iſt, bietet
der elektriſche Betrieb eine große Anzahl von Vorteilen,
von denen nachſtehend nur einige weſentliche aufgeführt
ſein mögen: Verringerung der Betriebskoſten infolge Zu
ſammenfaſſung der Krafterzeugung. Möglichkeit der Ver
wendung eines billigen Brennmaterials (Braunkohle).
Verringerung des toten Gewichtes der Züge. (Bei Dampf
lokomotiven müſſen Brenn materialien und Waſſervorräte
in großen Mengen auf beſonderen Tendern mitgeführt
werden.) Bei elektriſchen Lokomotiven fallen dieſe toten
Gewichte vollkommen fort. Größere Leiſtungsfähigkeit der
elektriſchen Lokomotive, die ſtets betriebsbereit iſt. Ge
ringere Unterhaltungskoſten. (Die Verſchmutzung der
elektriſchen Lokomotive iſt infolge Wegfall der Feuerung
und, weil die meiſten Teile durch einen Umbau geſchützt
find, bedeutend geringer als bei Dampflokomotiven.)
Geringere Unterhaltungskoſten des Oberbaues. Möglichkeit
größerer Streckenbelaſtung. (Das ſchnelle Anfahren
elektriſcher Züge geſtattet eine erhöhte Zugdichte, beſonders
wichtig für den Verkehr auf Stadt und Vorortbahnen.)
Erhöhte Dienſterleichterung für das Perſonal. Fortfall
der Flurſchäden durch Funkenwurf der Lokomotive.

Die Strecke Deſſau-- Bitterfeld iſt eine 26 Kilometer
lange Teilſtrecke der für elektriſche Zugbeförderung in Aus
ficht genommenen 154 Kilometer langen Strecke Magde
burg Leipzig Halle. Auf ihr ſollen ſowohl Schnell und
Perſonenzüge als auch Güterzüge durch elektriſche Lokomo
tiven, welche an die Stelle der Dampflokomottven treten,
befördert werden. Als Energiequelle für das Kraftwerk
kommen Braunkohlen des Bitterfelder Reviers, das durch
die elektriſch betriebene Strecke durchſchnitten wird, zur
Verwend ng. Das Gelände, auf welchem das Kraftwerk
Muldenſtein errichtet iſt, liegt in unmittelbarer Nähe
der Güterladeſtelle Muldenſtein an der Strecke Berlin
Halle. Der im Keſſelhauſe erzeugte Dampf wird dem
Maſchinenhauſe zugeſührt und dort in eine 5000pferdige
Dampfturbine geleitet, welche einen unmittelbar gekuppel
ten Stromerzeuger antreibt. Jn dem letzteren wird die
elektriſche Energie in Form von 15perividigen Wechſelſtrom
erzeugt, Bevor ſie jedoch das Kraftwerk verläßt, um der
elektriſch zu betreibenden Strecke zugeführt werden, wird ſie
auf eine ſehr hohe elektriſche Spannung gebracht, damit bei
der Fernübertragung möglichſt geringe Verluſte auftreten.
Die Spannung in den Jernleitungen, die als Kabel ausge
führt worden find, beträgt nach der „Halleſch. Ztg. 60 000
Volt. Der Verſuch, derartig hohe Spannung durch Kabel
zu übertragen, wird hier zum erſten Male in der
Welt zur Ausführung gebracht und hat ſich, wie
gleich bemerkt werden ſoll bisher vorzüglich bewährt.
Mit Rückficht auf den Umſtand, daß bis zur Ausführung
der Anlage ſolche Kabel noch nicht zur Verwent ung gelangt
waren, iſt noch eine proviſoriſche Hochſpannunge freileitung
verlegt worden, welche auf der nördlichen Seite des Bahn
körpers verläuft. Der hochgeſpannte Strom wird dem
Unterwerk Bitterfeld zugeführt, das ganz in der Nähe des
gleichnamigen Bahnhofes bei Kilometer 1309 nodweſtlich
der Strecke Berlin Halle, errichtet worden iſt. Dieſes
Unterwerk hat den Zweck, die Spannung des elektriſchen
Stromes wieder ſoweit zu erniedrigen, daß fie in den Fahr
leitungen der Strecke benutzt werden kann. Es enthält zu
dieſem Zwecke zwei Transformotoren, welche die Spannung
auf 10000 Volt herabſetzen. Mit dieſer Spannung wird der
Strom den Lokomotiven durch die Stromabnehmer zugeführt
Die Fahrleitung muß naturgemäß, damit der Strom
nicht an jedem Aufhangepunkte zur Erde übergeht, elektriſch
iſoliert werden, und es geſchieht dies durch beſonders für
dieſe Aufgabe durchgebildete Porzellaniſolatoren. Der
Strom, der den Lokomotiven durch Stromabnehmer zuge
führt wird, kehrt nachdem er ſeine Arbeit verrichtet hat,

Würmer
beſeitigen die gutſchmeckenden Wurmi“
Bonbon. P. 30 Pfg
Rich Kupper, Centr. Drog., Markt 17

Viel Sier
erzielt man zu jeder Jahreszeit, auch ganz
ohne freien Auslauf und in Winter bei
der ſtrengſten Kälte durch das 1000fach er

und ſehr gelobte Geflügelfutter
gut. Verkauf: Walther Bergmann,

Merſeburg, Gotthardtſtr. 19.
Gerichtl. begl. Gutachten. Senden Sie

mir wieder 830 kg Nagut. Jch bin außer
ordentlich zufrieden und möchte es nicht
mehr miſſen. Jch empfehle Jhr Futter,
wo ich kann, weil ich ſo ausgezeichnete Er
folge erzielt, ſeitdem ich Nagut erfüttere.

Wolfsfeld Kr. Bietburg, 12. 3. 1910.
Berlage Bürgermeiſter

Mittwoch den 26 April

durch die Fahrſchienen wieder zum Unterwerk zurück. Die
Schienen find aus dieſem Grunde durch Kupferſtreifen
elektriſch verbunden. Eintretende Störungen können auf
ein Mindeſtmaß zurückgeführt werden. Die Fahrleitungen
der beiden Hauptgleiſe find aus dieſem Grunde betriebs
mäßig voneinander getrennt, können aber in außergewöhn
lichen Fällen durch Schalter verbunden werden. Ebenſo
können auch die Nebengleiſe oder einzelne Gleisgruppen
mit den Hauptgleiſen verbunden oder abgeſchaltet werden.
Durch dieſe Anordnung wird es möglich, bei Betriebs
ſtörungen auf einem Gleis oder in einer Gleisgruppe die
betreffende Fahrleitung abzuſchalten und wieder betriebs
fähig zu machen, ohne den Betrieb auf den anderen Gleiſen
zu ſtören. Um bei Wegübergängen in Schienenhöhe ein
Berühren der Leitungen durch hochbeladenes Fuhr
werk zu vermeiden, ſind zu beiden Seiten der Gleiſe
Warnungstafeln angebracht worden. Zum Schutze gegen
atmoſphäriſche Entladungen iſt die geſamte Fahrleitung
durch empfindliche Blitzſchutzeinrichtungen geſchützt. Es ſei
endlich noch bemerkt, daß zwei verſchiedene Syſteme der
Vielfachaufhängung zur Ausführung gelangt ſind, und
zwar von Bitterfeld bis Raguhn das Syſtem der Allge
meinen Elektrizitätsgeſellſchaft und von Raguhn bis Deſſau
das der Siemens-Schuckertwerke.

Die Lokomotiven werden nach einer neu durch
gebildeten Bauart ausgeführt. Dieſe bezweckt die Erzielung
größtmöglicher Einfachheit, Betriebsſicherheit und über
ſichtlichkeit. Zur Ausführung kommen 5 Lokomotiv
bauarten für verſchiedene Zwecke, die nach den Angaben
des Geheimen Oberbaurats Wittfeld durch die Kgl. Eiſen
bahndirektion Halle unter Mitwirkung der bedeutendſten
deutſchen Elektrizitätsfirmen entworfen worden find. Jn
Auftrag gegeben find bis jetzt 11 Lokomotiven.

7

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 22. April. Die Unterſchlagungen

bei der Deutſchen Bank beſchäftigten geſtern die 3.
Strafkammer des Landgerichts 1. Angeklagt ſind wegen
fortgeſetzter Unterſchlagungen bezw. Begünſtigung der
Oberkaſſierer Guſtav Höfling, der Kaſſierer Richard
Krauſe, der Kaſſfierer Fritz Gieſe und der Kaufmann
Fritz Weber. Lezzterer befindet ſich auf freiem Juße,
während die drei anderen aus der Unterſuchungshaft vor
geführt werden. Der Anklage liegen bei der Deutſchen
Bank verübteUnterſchlagungen in Höhe von 73,500 Mk. zu
grunde. Die Angeklagten waren mit Ausnahme Webers
in der Depoſitenkaſſe der Deutſchen Bank in der Königſtraße
angeſtellt fie führten ſich nach jeder Richtung hin tadellos,
ſo daß ihnen großes Vertrauen entgegengebracht wurde.
Spiel und Rent wetten waren die Triebfeder zu einer Reihe
von Vergehen, die die bis her unbeſcholtenen Leute vor den
Staatsanwalt brachten. Als die mit großem Raffinement
verdeckten Unterſchlagungen durch einen Zufall zur Ent
deckung kamen, ergriffen Krauſe und Gieſe die Flucht.
Beide fuhren nach Antwerpen; von dort aus ſetzte ſich
Krauſe mit dem ihm befreundeten Mitangeklagten Weber
telephoniſch in Verbindung und bat um Geldmittel, da ihnen
das Reiſegeld ausgegangen war. Weber fuhr auch nach
Antwerpen und überbrachte den Flüchtlingen 13800 Mark
zur Fortſetzung der Flucht. Hierin erblickt die Anklage
eine Begünſtigung. Von Antwerpen flüchteten die beiden
nach Lille, wo ihre Verhaftung erfolgte, nachdem Weber
der Kriminalpolizei ihren Aufenthalt mitgeteilt hatte. Der
Gerichtshof fällte folgendes Urteil. Wegen Unterſchlagung
und Vetrugs wurde der Oberkaſſierer Guſtav Höfling zu
1 Jahr 6 Monaten, der Kaſſierer Richard Krauſe zu 2
Jahren und der Kaſſierer Fritz Gieſe zu 1 Jahr 6 Monaten
Gefängnis verurteilt. Dem Erſtgenannten wurden 4 den
andern beiden je 2 Monate der Unterſuchungshaft ange
rechnet, der Kaufmann Weber wurde zu einer Geldſtrafe
von 30 Mark wegen Begünſtigung verurteilt

Vermischtes.
(Der Geſelle vom Meiſter angeſchoſſen.)

Nach einer Meldung der „Schneidemühler Zeitung gab
Montag früh der Fleiſchermeiſter Abraham auf ſeinen
Geſellen, als dieſer erklärte, daß er mit der Arbeit aufhören
und nach Berlin fahren wolle, einen Revolverſchuß ab, der
den Geſellen in die Bruſt traf und ſchwer verletzte.
Der Fleiſchermeiſter iſt geflüchtet.

(Die600 JahrFeierderBerlinerFleiſcher
Jnnung) wurde in Berlin am Sonntag im Konzerthaus
„Clou“ feſtlich begangen. Als Vertreter des Handels
miniſters überbrachte Geh. Oberregierungsrat Franke die
Glückwünſche des dienſtlich verhinderten Miniſters und gab
unter dem lauten Beifall der Feſtver ſammlung bekannt,
daß der Kaiſer der Janung zur Jubelfeier einen ſilhernen

1911.

Humpen mit Jnſchrift verliehen hat. Polizeipräſident
v. Jagow brachte der Jubelinnung ſeine wärmſten Glück
wünſche dar. Jn der Feſtrede betonte Altmeiſter Burg,
daß die Jnnung es verſtanden habe, das gute erhaltungs
fähige Alte mit dem reformeriſchen Neuen in beſten Ein
klang zu bringen und daß daraus aller Erfolg reſultiere.
Die Jnnung ſandte dem Kaiſer nach Korfu ein Huldigungs
telegramm. Bemerkt ſei noch, daß das Jubiläumsmahl
das größte Feſteſſen bedeutet, das Berlin ſeit langem
geſehen hat. Es wurden bei den etwa 1700 Gedecke 160
Hühner zur Suppe, 15 Zentner Steinbutte. drei Zentner
Krebsſchwänze, 8 Zentner Kartoffeln, 1 ZentnerC ham
pignons, 18 Zentner Prager Schinken, 3 Zentner Gemüſe
und gegen 400 Gänſe verbraucht. Zur nötigen An
feuchtung dienten 380 Flaſchen Rhein bezw. Moſelwein
190 Flaſchen Burgunder, 200 Flaſchen Champagner, Selter,
Limonade uſw.

(Der Hoſenrockund die Rendsburger Poli-
zeibehörde.) Die Hoſenrock-Reklame eines Gaſtwirts
in Rendsburg, worüber wir kürzlich bereits berichtet
haben, ſcheint nun doch eine weitere polizei gerichtliche
Unterſtützung nicht zu finden. Alles erwartete bereits mit
Spannung die für ſpätere Hoſenrockgeſchichtsſchreiber
bedeutſame Entſcheidung des Rendsburger Schöffengerichts,
wo die Hoſenrockträgerinnen unter dem Schutze der Staats
gewalt als corpora delicti erſcheinen ſollten. Nun hat die
Polizeibehörde jedoch das Strafmandat zurückge
zogen. Der Gaſtwirt ſoll übrigens mit den Wirkungen
der bisherigen Reklame nicht unzufrieden ſein.

(Ein Fuhrwerk von einem Perſonenzug
überfahren.) Löwenberg (Schlefien), 24. April. Ein
Perſonenzug überfuhr Sonntag abend zwiſchen Neuland
und Giesmannsdorf ein mit vier Perſonen beſetztes Juhr
werk, das zertrümmert wurde. Die Pferde ſind entlaufen.
Der Wagenlenker, der Lohnkutſcher Trente aus Naum
burg a. Queiß, wurde ſchwer, ſeine Frau und ein Kind
leicht verletzt, während ein zweites Kind unverletzt blieb.
Trente wurde in dem gleichen Zuge nach Naumburg ins
Krankenhaus geſchafft, die Frau und die Kinder in ihre
Wohnung. Es verlautet, daß Trente nachts geſtorben iſt.

(Der Geldſchrankeines Londoner Poſtamts
geſtohlen.) Ein frecher Rauanfall wurde in der Nacht
zum Sonnabend auf das Poſtamt in Kingsland Road im
Londoner Diſtrikt Shoroditſch verübt. Einbrecher drangen
in das Poſtamt ein, und ſchleppten den Geldſchrank, der
Marken, Poſtanweiſungen und bares Geld im Betrage von
20000 Mark enthielt, weg. Weder die Polizei noch die
Nachtwächter des Poſtamtes haben irgend etwas von dem
Vorfall gemerkt t

(Räüuberin einer Poſtagentur.) In der Nacht
zum Montag drangen in die Poſtagentur Breinig bei
Aachen zwei vermummte Männer ein und zwangen den
Poſtverwalter mit vorgehaltenem Revolver, den
Geldſchrank zu öffnen. Die Verbrecher entkamen unerkannt
mit dem geſamten Jnhalt in Höhe von 4000 Mk. 8

(über den Ankauf des Rittergutes Krumm
hübel) durch die Gemeinde Krummhübel wird der
„Breslauer Ztg. geſchrieben Einen für den Ort be
deutungsvollen Schritt hat die bekannte Sommerfriſche
Krummhübel unternommen. Nach langen Verhandlungen
hat die Gemeindevertretung einſtimmig beſchloſſen, die
zum Rittergut Krummhügel gehörigen Wälder und
Ländereien für 1030000 Mk. anzukaufen. Jetziger Beſitzer
des Rittergutes iſt Graf Matuſchka in Arnsdorf. Zu dem
erworbenen Grundbefſitz gehört viel Wald auch läßt ſich
das ſehr ſchön gelegene Gelände teilweiſe zu Bauſtellen
verwerten. Teilweiſe ſoll das Gelände auch dem Fremden
verkehr nutzbar gemacht werden. Jedenfalls erhofft die
Gemeinde durch dieſen Grundſtückserwerb ein weiteres
Wachſen des ſchon jetzt ſehr ſtarken Fremdenverkehrs.

Reklameteil,
Als angenehme Abwechſlung t

in der einförmigen Diät der Rekonvalerzenten gibt es
nichts beſſeres als „Kufeke“, in Milch oder Fleiſchſuppe
gekocht. Jn Hammelfleiſchſuppe gekocht, ſchmeckt das
„Kufeke“ wie Schildkrötenſuppe.

Heinrich, mein lieber alter gunge
du willſt verzweifeln Wegen dem bis chen Katarrh

D
S und dem quälendenHuſten Mach keine Geſchichten-
W ekanf dir lieber in der nächſten Apotheke oder Drogerie

S eine Schachtel Fays ächte Sodener Mineral Paſtillen
und ich wette drauf, daß dualleBeſchwerd. verblüffend

S ſchnell los ſein wirſt. Die Schachtel koſtet nur 85 Pfg
laſſe dir aber ja keine Nachahmungen aufſchwatzen“

Margarine ist aus garantiert reinen und feinsten Pflanzenfetten
hergestellt, vorzüglich haltbar, leicht verdaulich, nahrhaft und

bekömmlich. in Geschmack, Aroma und Aussehen bester

NMaturbutter
gleich Nur echt in Packungen mit dem Elefanten. Um Ver-
wechselungen zu vermeiden achte man genau auf Packung, Marke

Russ. ir. röm. Bäder Tun
t Schmiedeberger Moorbäder

und nachstehende Firma:

A. CMoho. Gmb. Alfona -Behrenfel g.
Kohlens. Bäder, Sehwitz- u. Kurbäder. I.
und ausser dem Hause. Eute Heilertolge bei Rheumsa-

tismus, Jschias und Nervenleiden.

Massage

Johannisstr. I0. Fernruf 245.
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Atthardtſtr 5. G. Merziger, Bäckermeti terGotth Breite Strafe 8.e e n Mitteldentsche Privat
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dits Mün en E. Tel. 218 t
Mi Str. 21. Tefüler, Beißen Aktien GesellschaftZweignlederlassung Herseburg.

Pimotote Rla Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung,
Gross. Stehs. Hetieterant An- und Verkauf von Wertpapieren, ausländischen Geldsorten,

Flü el Einlösung von Coupons und Dividendenseheinen,
F 9 en e und Kroditbriefen,e 5 skontieren und Einziehen von Wechseln und Scheeks,n Wer z armoniums ßeſeihung börsengängiger Wertpapfere unck deren Verslehsrung

Kiektr. Kiehtvader. hrösste Auswahl. gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Erfolgr. Kurverfayren et Ficherste haranits. Auf hewahrung und Verwaltung von Woertpapleren,
n n hen Panni gedi Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,n r anerkannt ge en Annahme Von Paketen, Kisten u. dergl. als versehlossene Depots
Haut, Blaſen Magenteid. F rikat zu maässigen Fr unter gesotzmässſger Haftung der Bank.
Täglich auch fur Damen Zequeme Zahlungs bedingungen Vermietung von Schrankfächern in reuer- und dlebesstcherer

ben Sonntags e Fresoranlagse,e MMCCMCGEMIIMMMGCGC en
Verantwortſiiche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößzner in Merſeburg.
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